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Beſtell- Einladung auf die
Halliſche Zeitung“.

Für das II. Vierteljahr werden Beſtellungen anf die
„„Halliſche Zeitung von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtan-
ſtalten, den Landbriefträgern, den ZeitungsSpediteuren und
Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedition
entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3.4.
Die Expedition der Hall. Zeitung“ (Conrier).

gr. Märkerſtraße 1.

Halle, den 11. April.
Allerlei zur Reichskanzler und

„Kronprin;en“-Kriſis.
Ein Berliner Korreſpondent des „Standard“ giebt

Skizze als Memorandum des Fürſten
ismarck:

„Der Kanzler weiſt zunächſt darauf hin, welche Veränder-
ungen in den Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland
herbeigeführt werden würden durch die Heirath, die Ernennung
des Prinzen Alexander zum Chef eines Armeekorps und die
Verleihung des Ordens pour le Aérite. Auf Grund ſeiner
eigenen perſönlichen Beobachtungen fährt Fürſt Bismarck dann
ort, die unverſöhnlichen n zwiſchen dem Zaren und dem
rinzen Alexander zu ſchildern; er weiſt darauf hin, daß ſein

Name aus der ruſſiſchen Armeeliſte geſtrichen worden iſt und
chließt daraus auf die Folgen, welche die Ernennung des

rinzen zum Führer eines deutſchen Armeekorps wahrſcheinlich
haben werde. Der Zar würde eine ſolche Maßregel als eine
ſchwere perſönliche Beleidigung empfinden. Fürſt. Bismarck be
pricht dann die Möglichkeit, daß der Prinz wieder mit dem
ulgariſchen Volke in Verbindung tritt, was, wenn auch im

r nicht wahrſcheinlich, doch nicht außerhalb der Mög-
lichkeit liege. Der Kanzier ſchildert dann die Verwicklungen,
welche daraus folgen würden, und wie Deutſchland durch eine
olche Verbindung ſeiner gegenwärtigen glücklichen, neutralenage beraubt würde; Boe Krieg werde nicht

nothwendig Frankreich die Unterſtützung Rußlands verſchaffen,während andererſeits in einem ru ſichenlſchen Kriege die
Theilnahme Frankreichs gegen Deutſchland ſicher ſei. Der
Kanzler ſchließt mit der Bemerkung, daß in Anbetracht der an
geführten Gründe die Heirath als eine vollſtändige Abweſchung
von der ſeit 20 Jahren beren Politik Deutſchlands erſcheinen
würde und er daber nicht länger die volle Verantwortlichkeit
Fir dieſelbe tragen könne, falls gegen ſeinen Rath die projektirte

errath, ſtattfinde. eDieſer Gedankengang deckt ſich im Weſentlichen mit
dem, was wir als einzig ſtichhaltiges Motiv in der An

in unſerem Leitartikel der 1. Ausgabe der
ienstagsnummer entwickelt haben. Ob der Berichterſtatter

des engliſchen, dentſchfreundlichen Blattes wirklich Einblick
in das Memorandum hat, kann dahingeſtellt bleiben.
g i Sache ſchreibt man uns übrigens heute aus

erlin:
Die freiſinnige Preſſe hat Veranlaſſung genommen, in

einer geradezu empörenden Weiſe die Königstreue, die Vater
landsliebe und den Muth des Fürſten Bismarck zu verdächtigen.
Es wird ihm daß er, indem er aus einer angeblich rein inneren Angelegenheit der Kaiſerlichen Familie eine
alte Frage mache und Widerſpruch erhebe, „die freie Ent
chließung des Kaiſers beeinträchtige“, ſich zu deſſen „Vormund

aufwerfe“ und dem „Kaiſerhauſe Gewalt anthun wolle,“ daß
ürſt Bismarck in einer das Anſehen Deutſchlands ſchädigenden
eiſe guf den Kaiſer von Rußland Rückſichten nehme und daß

das geflügelte Wort des Kanzlers „Wir Deutſche fürchten Gott,
aber r nichts in der Welt!“ im Widerſpruch ſtehe mit der
„Angſt vor einem möglichen Mißtrauen des Kaiſers von Rußland wie ſie ſtärker nicht hätte zum Ausdruck gebracht werden
können. Vor ſolchen niedrigen Verdächtigungen
Deutſchland wenigſtens der Mann ſicher ſein, der wahrlich hin
reichende Proben ſeiner Königstreue, ſeiner Vaterlandsliebe und
eines Muthes abgelegt hat. Tiefe Schamröthe muß jeder ehr
iche Deutſche darüber empfinden, daß es eine Partei und eine

Preſſe giebt, welche ſich unterfängt, denjenigen Staatsmann, der
iebenundzwanzig Jahre lang der Bannerträger Preußens und

eutſchlands geweſen, der ſich in ſchweren inneren Kämpfen als
der feſteſte Schirm und Schild der Monarchie erwieſen, der
Deutſchlands Anſehen in Europa mächtig gehoben, es zu Ruhm
und Ehre geführt und ſich wahrhaft unermeßliche und unſterb-
liche Verdienſte erworben, den Mann, dem das Hohenzollern
Haus und das deutſche Vaterland für alle Zeiten Daukbar
keit ren werden, zur Zielſcheibe ihrer vergifteten Pfeile

zu machen. ßWenn Fepa Bismarck ſich zu dem der Schritt ent
chloſſen, ſo hat es dies das ſollten ſelbſt ſeine Gegner aner
ennen nur unter dem Gefühl der hohen Verant-

wortlichkeit gethan, die in ſeiner Stellung als Leiter der
auswärtigen Politik auf ihm laſtet und von der er am
wenigſten von der freiſinnigen Partei entbunden werden würde,
wenn das Land unter den Folgen ernſter Verwickelungen
zu leiden haben würde. Gerade ſeine unwandelbare Königs
kreue und Vaterlandsliebe legte ihm die Pflicht auf, den
Muth ſeiner Ueberzeugung zu bekunden, welche doch wie
Jeder anerkennen muß auf einer ſo klaren Erkenntniß der
gütiſcen Verhältniſſe berubt, wie ſie freiſinnige Politiker
edenfalls nicht haben können. Wenn ihm jene offene

und pflichtſchuldige Erklärung von der freiſinnigen Partei zum
Vorwurf gemacht wird, ſo kennzeichnet ſich dies nur als ein
neues Symptom des leidenſchaftlichen fanatiſchen Haſſes,
mit welchem er von dem leitenden Führer der freiſinnigen Partei
und der freiſinnigen Preſſe ſchon ſeit den verfolgt wird,
wo er mannhaft und entſchloſſen gegen ihre Beſtrebungen auf
trat, welche die Rechte der Krone zu ſchmälern drohten und
welche, wenn ſie von Erfolg geweſen wären, wohl niemals zu
der Gründung des deutſchen Reichs geführt haben würden.

Eine „Kronprinzen-Kriſis“ ein Corre
pondent der Wiener Neuen Fr. Preſſe in dem Streit
all erblicken zu müſſen! Bei den öſterreichiſchen Blättern

muß man ſtets bedenken, daß es ihnen erwünſcht wäre,
wenn wir mit Rußland in Conflikt geriethen. Jede
Freundſchaftsbezeigung zwiſchen Rußland und Deutſchland
ſehen ſie als einen Keil ins öſterreichiſchdeutſche Bündniß

vorm. im G. Scehwetſchke
re

alle, Donnerstag, 12. A

und als Nachtheil für Oeſterreich an. Die N. Fr.
Pr. ſchreibt alſo:

„Der Hof, der Adel und die hohen Militärs ſtehen im dein
Streite auf Seite Bismarcks oder, richtiger und ſchärfer aus
gedrückt, auf Seite des Kronprinzen Wilhelm. Dieſer
iſt. womöglich ein noch heftigerer Gegner der Heirath
einer Schweſter mit dem Prinzen von Battenberg, als der
keichskanzler ſelbſt, und in Wirklichkeit haben wir nicht ſowohl

eine Bismarck- als eine Prinz-Wilhelm-Kriſe. Die
Kriſe hat ihren heftigen Charakter hauptſächlich durch die ent
ſchiedene Parteinahme des Kronprinzen für den
Fürſten Bismarck erhalten. Man nimmt an, daß es nicht
blos die Bewunderung für die ſtaatsmänniſche Größe des
Kanzlers iſt, was den Prinzen Wilhelm Stellung an ſeiner
Seite nehmen läßt. Zwar herrſcht kein Zweifel darüber, daß
der Kronprinz die politiſchen Anſichten des Fürſten vollkommen
theilt. Prinz Wilhelm betrachtet aber auch den Prinzen von
Battenberg nicht als eine paſſende Partie für die Schweſter
des künftigen deutſchen Kaiſers; er möchte ſeine Schwäger höher
geſtellt ſehen.

Dies ſtimmt mit folgender Auslaſſung, die wir
im „Fraukf. Journal“ finden:

„Es dürfte nicht unzeitgemäß ſein, daran zu erinnern, daß
der geweſene Fürſt von Bulgarien nach den Grundſätzen
des deutſchen Privatfürſtenrechts, welche auch für das preußiſche
Königshaus unbeſtritten maßgebend ſind, als der Prinzeſſin
Victoria von Preußen ebenbürtig nicht betrachtet werden
kann. Der Fürſt ſtammt bekanntlich aus der Ehe des Prinzen
Alexander von Heſſen, des Bruders des verſtorbenen und
Oheims des jetzt regierenden Großherzogs, und der ruſſiſch-
polniſchen Gräfin Julie v. Hauke. Die Ehe iſt eine morga-
natiſche, d. h. es wurde gleich bei Eingehung derſelben vertrags-
mäßig beſtimmt, daß, weil die Gräfin v. Hauke nicht von hohem
Adel war, weder ſie noch ihre Kinder den höheren Geburts
ſtand und Rang des Prinzen von Heſſen theilen und die Kinder
demgemäß nicht ſucceſſionsberechtigt ſein ſollten. Auch die durch
den Großherzog von Heſſen vollzogeue Erhebung der morga-
natiſchen Gemahlin des Prinzen Alexander von Heſſen und
ihrer Kinder zu Prinzeſſinnen und Prinzen von Battenberg hat
dieſe weder ebenbürtig gemacht, noch machen ſollen. Es kam
dies zum Ausdruck bei der Vermählung der Prinzeſſin Marie
von Battenberg mit dem hochadeligen Grafen Guſtav von
ErbachSchöneberg. Es bedurfte damals, um den Kindern ausdieſer Ehe Succeſſtonsrechte zu gewähren, der Zuſtimmung der

Erbach'ſchen Agnaten. Auch Prinz Alexander von Battenberg
iſt durch die Wahl zum Fürſten von Bulgarien dem hohen Adel
nicht ebenbürtig geworden, da Bulgarien rechtlich Vaſallenſtaat
iſt und nach deutſchem Privatfürſtenrecht außer den Gliedern
herrſchender ſouveräner und mediatiſirter deutſcher Häuſer, nur
die Mitglieder vollſouveräner oder völlig ſouverän geweſener,
nicht auch halbſouveräner ausländiſcher Herrſcherfantilien als
ebenbürtig betrachtet werden. Eine eheliche Verbindung zwiſchen
dem früheren Bulgarenfürſten und der Prinzeſſin Victorig von
Preußen würde demnach für letztere eine Mißheirath ſein.

Die Kölniſche Ztg. ſchreibt:
„Es giebt nur einen Willen, dem der Miniſter unter

worfen iſt, und das iſt der Wille des Königs, der allein
das Scepter trägt. Fürſt Bismarck hat ſich ſchon ſeit
Jahren mit dem Gedanken des Rücktritts von den Ge-
ſchäften getragen. Seine mehr als vierzigjährige Wirkſam-
keit im öffentlichen Leben, eine Thätigkeit, wie ſie auf-
regender und arbeitsvoller kaum gedacht werden kann, iſt
ſelbſtredend nicht ſpurlos an ihm vorübergegangen. Daß
er jenem Gedanken trotzdem nie Folge gegeben hat, muß
auf die perſönliche Anhänglichkeit zurückgeführt werden,
welche den Kanzler an ſeinen hochſeligen Herrn band.
Wenn der Kanzler ſich dazu entſchloſſen hat, unter Kaiſer
Friedrich weiterzudienen, ſo wird dies vermuthlich auf
Grund beſtimmter Programme geſchehen ſein. Selbſt
der ehrgeizigſte Streber würde ein Miniſter-Portefenille
doch nur auf Grund eines Programms annehmen. Zu
dem Programm, welches zwiſchen Kaiſer Friedrich und dem
Fürſten Bismarck beſteht, gehört aber ſicherlich, daß letz
terer nur dem König, aber keiner Königin auch nicht
der von England diene. So allein kennt es unſere
Verfaſſung, und ſo iſt es alle Jahrhunderte hindurch der
Geiſt unſeres geſammten ſtaatlichen Lebens geweſen und
wird es ſo Gott will bleiben. Fürſt Bismarck
wenigſtens hat in ſeinem langen ſtaatsmänniſchen Wirken
ſeinen Monarchen ſtets mit unverbrüchlicher Treue gedient

aber auch nur dieſen.
Die noch immer nicht gelöſte deutſche Kanzlerkriſis

nimmt beſonders in den Erörterungen der engliſchen
Preſſe einen breiten Raum ein. Bemerkenswerth iſt
die von der Times verzeichnete Angabe, Fürſt Alexander
habe in dem Augenblicke, als er im Jahre 1886 Bulgarien
verließ, geäußert: „Jch kann jetzt nicht hier bleiben; vielleicht
komme ich ſpäter zurück, aber es muß ſich in Deutſch
land etwas ereignen, bevor ich zurückkehre.“ Es
iſt bekannt, daß der Battenberger niemals im Stande war,
die beſonnene Zurückhaltung, welche Deutſchland gegenüber
der bulgariſchen Frage beobachtet, aus den
u heraus zu begreifen, und daß er für die deutſche

olitik deshalb nur die eine Erklärung zu finden wußte,
daß Fürſt Bismarck ihn mit ſeinem perſönlichen Haſſe
verfolge, einem Haſſe übrigens, den er ehrlich erwidert
haben mag.“

Politiſche Mittheilungen.
Geſtern Nachmittag hat, wie wir in der 1. Ausgabe

ſchon kurz telegraphiſch mittheilten, eine faſt zweiſtün-
dige Unterredung, von 4 bis gegen 6 Uhr, im kaiſer-
lichen Palais zwiſchen der Kaiſerin und dem
Fürſten Bismarck ſtattgefunden. Die Wichtigkeit
dieſer Thatſache unter den obwaltenden Umſtänden braucht
nicht hervorgehoben zu werden. Ueber das Ergebniß der
Unterredung, ſchreibt die Nat.-Z., enthalten wir uns aller
Vermuthungen; doch darf man auf Grund der Thatſache,
daß die Konferenz ſtattfand, wohl die Hoffnung hegen, daß
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keit dadurch vorbereitet worden, denn ohne eine Baſis da-
für würde die Konferenz wohl kaum ſtattgefunden haben.
Wie es heißt, hat namentlich der Großherzog von
Baden in den letzten Tagen ſich um die definitive Er
ledigung der obwaltenden Schwierigkeiten bemüht auch
Herr von Roggenbach war in dieſem Sinne thätig.
du Bismarck verließ kurz vor 6 Uhr das kaiſerliche

alais. Die Kaiſerin, welche von dem Grafen Secken-
dorff und Herrn Mackenzie begleitet worden war, verweilte
noch kurze Zeit im Palais und kehrte dann nach Char-
lottenburg zurück.

Mit äußerſter Vorſicht aufzunehmende G erüchte
behaupten, der Kaiſer wolle auf beſtimmte Zeit eine Regent
ſchaft durch den Kronprinzen einſehzen.

Ueber das Teſtament des Hochſeligen Kaiſers
wird berichtet, daß Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich
ein größerer Landbeſitz in den öſtlichen Provinzen vermacht

worden ſei.
Gegen die „Reptilien“jagd der „Jnſekten

preſſe Mephiſto- Richters bemerkt die Nordd. A. Z.
mit Recht: „Es iſt ja für die e demokratiſcher
und antimonarchiſcher Tendenzen überaus bequem, Jeder-
mann als abhängig, als unbewußten oder auch ge
dungenen Sklaven äußerxer Einflüſſe hinzuſtellen, der dieſem
Treiben ſich entgegenſtellt. Aber thatſächlich liegt die Sache
doch ſo, daß die oppoſitionellen Blätter von den geſchäft
lichen und materiellen Intereſſen der ihre Parteien aus den
Kouliſſen dirigirenden Koterieen weit abhängiger ſind, als
die wegen ihrer Abhängigkeit von jedem rechtſchaffenen
eng nur mit mitleidsvollem Achſelzucken betrachteten

„Reptile“.“
Unter dem Vorſitz des Miniſters für Landwirth

ſchaft trat geſtern im Reichstagsgebäude die mit allerhöchſter
Genehmigung berufene Landes Pferdezucht-Kom-
miſſion wiederum zuſammen, um über Fragen
der Landespferdezucht, im beſonderen auch des Geſtüt und
Remonteweſens zu berathen. Wie in früheren Jahren war
die Kommiſſion gebildet aus Beamten des landwirthſchaft
lichen, wie des Kriegs Miniſteriums, aus Beamten der
GeſtütVerwaltung, aus von den verſchiedenen landwirth
Waſrlichen CentralVereinen zu dieſem Zweche gewählten

elegirken, aus Vertretern des UnionKlubs und endlich
aus Sachverſtändigen, welche von dem Miniſter für Land
wirthſchaft zur Theilnahme an den Berathungen berufen
worden. Letztere werden vorausſichtlich mehrere Tage in
Anſpruch nehmen.

Schweiz. Eine ſehr bemerkenswerthe Maß-
nahme ſeitens der ſchweizeriſchen Bundesregierung wird in
einer Berner Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ angekündigt.
Es heißt dort: Da der in der Hottinger Genoſſenſchafts
Buchdruckerei erſcheinende Sozialdemokrat der bundes
räthlichen Mahnung, ſich einer gemäßigtern Sprache zu be
fleißigen, keine Folge leiſtet, wird er wahrſcheinlich
unterdrückt werden.

Bulgarien. Ueber die (mögliche) Stellung Ruß
lands zur bulgariſchen Frage wird dem Reuter'ſchen
Bureau aus Wien unterm 7. d. M. gemeldet: „Mitthei
lungen ans zuverläſſiger Quelle zufolge ſind die Anſchau
ungen der ruſſiſchen Regierung für eine Löſung der bul
gariſchen Frage folgende: Rußland würde ſich verpflichten,
keine Zwangsmaßregeln gegen Bulgarien anzuwenden und
keine Partei für alles das, was im Fürſtenthum geſchehen
iſt, verantwortlich zu machen. Rußland würde ſich ferner
verpflichten, weder Offiziere zur Ausbildung der bulgariſchen
Armee zu entſenden, noch einen ruſſiſchen General zum
Kriegsminiſter zu ernennen oder einen ruſſiſchen Kommiſſar
nach Sofia zu ſenden. Den Bulgaren würde es freiſtehen,
irgend einen Fürſten zu wählen, vorausgeſetzt, daß er nicht
ein Katholik ſei. Da es der große Zweck der ruſſiſchen
Regierung iſt, eine moraliſche Genugthuung für den Zaren
zu erlangen, würde behufs deſſen vorgeſchlagen werden,
daß eine bulgariſche Deputation dem Kaiſer ihre Aufwar
tung machen ſoll. Die ruſſiſche Regierung würde vorbe-
reitet ſein, mit irgend einer Partei in Bulgarien in Unter
handlungen zu treten und ſelbſt nicht zögern, init Stambulow
oder durch Vermittelung der Pforte als ſuzeräne Macht
zu unterhandeln. Sollten indeß obige Vorſchläge nicht
angenommen werden, werde Rußland die Entwickelung der
Ereigniſſe ruhig abwarten.“

Halle, den 11. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mitvollſtändeger Quellenangabe geſtattet.) a

Die ſ. Z. von uns ausführlich beſprochene neueſte
Flora von Halle, die unter dem Titel „Begetationsverhält
niſſe der Umgebung von Halle“ von A. Schulz, im Verlage
von Tauſch u. Groſſe (Preis 2 erſchien, finden wir auch in
einem Reſerate der vom Naturwiſſenſchaftlichen Verein des
Reg.Bez. Frankfurt herausgegebenen „Mongatlichen Mittheil
ungen aus dem Geſammtgebiete der Naturwiſſenſchaften
ihrer ganzen Anlage nach als Muſter einer floriſtiſchen Arbeit

hingeſtellt. JJn der geſtrigen Generalverſammlung der hieſigen
Barbier- und Friſeur-Jnnung wurden 16 Lehrlinge kon
traktlich zur Lehre verpflichtet. Sodann erſtattete Obermeiſ er
Herr Hoher den Jahresbericht, der ſich beſonders günſtig über
die Reſultate der mit beſtem Erfolg wirkenden Fachſchule be
dere für die ausſprach. Zur Bern des diesjährigen Bezirkstages in Bernburg wurden 7
Mitglieder gewählt, welche dortſelbſt einige n e s
mäßige Anträge zu vertreten haben. Die bei dem kürzlichen
Schaufriſiren vorgeführten Ausſtellungsobjekte der Lehrlinge
werden ebenfalls der hieſigen Geſellenſtücsausſtellung über-
wieſen. Das langjährige Mitglied Herr Ganſen wurde zum

Ehrenmitgliede ernannt.



s Der Vorſtand des Deutſchen Braunkohlenindu-
ſtric- Vereins war heute hier zu einer Sitzung vereinigt.

Die vom hieſigen Jnnungs- Ausſchuß vom Sonntag bis
Dienstag im Hofjäger zu veranſtaltende Ausſtellung von
Gefellenprüfungsſtücken verſpricht nach jeder Richtung hin
eine bedeutende zu werden. Anmeldungen von Ausſtellungs
objekten ſind ſchon in großer Zahl eingegangen. Die Eröffnung
ſelbſt findet am Sonntag um 11 Uhr durch den Kgl. Reg.
Präſ. Herrn von Dieſt, im Falle dringender Behinderung
deſſelben durch einen Regierungsvertreter ſtatt. Die Spitzender ſtädtiſchen und töniglichen Behörden haben ebenfalls ihre

Theilnahme an der Eröffnung in Ausſicht geſtellt. Die Aus
ſtellungsräume ſelbſt erfahren eine impoſante Dekoration, die
von einigen Lehrlingen der Tapezierer- und Dekorateux-Jnnung
ausgeführt, zugleich als Ausſtellungsobjekt dient. Die Jnnungs-
fahnen und ſonſtigen Embleme der betheiligten Jnnungen werden
im Saale entſprechende Vertheilung erhalten.

Repertoire des Stadttheaters: Donnerstag
„Fidelio“ mit Frau Sthamer-Andrieſſen a. G. (gelb); Freitag
Die Reiſe um die Welt“ (weiß); Sonnabend „Die zärtlichen

Verwandten (roth); Sountag Nachm. „Freiſchütz“ (halbe Preiſe),
Abends „Der Herrgottſchnitzer von Ammergau“ (blan); Mon-
tag „Tannhäuſer“ mit Ant. Schott a. G. (0).

Die Stadt Halle a. S. hat neben einer ſchönen Folge
kirchlicher Denkmäler aus mittelalterli her Zeit zahlreiche Ge
bäude und Gebäudereſte weltlicher Beſtimmung bewahrt, die
aus dem gleichen Zeitalter und dem der Renaiſſance herrühren.
Zu ihnen gehört der Wichtigkeit nach in erſter Linie das theils
in der erſten, theils in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts
entſtandene und damit theils den ſpätgothiſchen, theils den
Renaiſſanceſtil aufweiſende Rathhaus. Dahin gehörte bis
vor Kurzem das nunmehr abgebrochene ſog. Thalhaus, deſſen
prachtvolle, zum Theil veröffentlichte Holztäfelungen (ſ. Schäfer,
die Holzarchitektur des 14. bis 18. Jahrhunderts) glücklicherweiſe

erettet und aufbewahrt werden konnten. Beſonders anziehendad aber auch verſchiedene der Neuerungsſucht und dem
Neuerungsbedürfniß zur Zeit noch Trotz bietende Hausfacaden,
welche, wenn auch durch ſpäteren Putz, durch Oelfarbenüberzüge,
durch geſchmacklos erneuerte Fenſterverſchlüſſe mannigfach ent-
ſtellt, in Geſammtanlage, Verhältniſſen und Flächenvertheilung
immer noch die ſchlichte Würde der urſprünglichen Erſcheinung
erkennen laſſen. Ein auch für uns Heutige ſehr beherzigens-
werther Hauptgrundſatz der Meiſter jener Zeit war es bekannt
lich, die Wirkung von Facaden, die mit mäßigen Baumitteln
herzuſtellen waren, dadurch zu heben, daß man das Wenige,
was für reichen Schmuck zu Gebote ſtand, auf gewiſſe bedeu-
tungsvolle Theile des Ganzen verwendete, vor allem auf die
VPortale, Giebel und Erker. Auch in Halle findet ſich eine An
ahl verhältnißmäßig reicher Hausportale, die in ſchlichten ein-e Facaden ſtehen. Bereits in Nr. 81 unſerer Zeitung
ind Beiſpiele ſolcher Portale aus der Saaleſtadt mitgetheilt

worden. Wir weiſen heute auf zwei weitere Portale, dasjenige
des Wagagehauſes und das des Hauſes Brüderſtraße Nr. 12
mit der Jahreszahl 1598. Dieſelben entſtammen beide den letzten
Jahren des 16. Jahrhunderts und ſind wie alle ähnlichen Archi
tekturen aus der älteren Zeit von Halle, in Sandſtein ausge
führt. Wir enthalten uns einer Beſchreibung der zierlichen und
in hohem Grade erhaltenswerthen Banſtücke, um den Werth und
die Anziehungskraft einer perſönlichen Jnaugenſcheinnahme nicht
zu beeinträchtigen.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen zur
Verhandlung die Anklagen wider 1. den Arbeiter Wilhelm
Krieg aus Oberwiederſtedt, wegen gewaltſamer Vornahme
unzüchtiger Handlungen au einer Frauensperſon, 2. den Arbeiter
Wilhelm Heimanns aus Giebichenſtein, wegen Straßenraubes
und 3. den Dienſtknecht Otto Kramer aus Stedten, wegen
Nothzucht und gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Handlungen
an einer Frauensperſon. Der Arbeiter Krieg wurde unter
Annahme mildernder Umſtände für ſchuldig befunden und vom
Gerichtshofe zu 7 Monaten Gefängniß vernurtheilt, wovon jedoch
2 Monate auf den erlittenen Unterſuchungsarreſt angerechnet
werden ſollen. Der Arbeiter Heimanns wurde ebenfalls unter
Annahnie mildernder Umſtände für ſchuldig beſunden und er-

ielt vom Gerichtshofe 1 Jahr 3 Monat Gefängniß und zwei
Jahre Ehrverluſt zudictirt. Gegen den Arbeiter Kramer end
lich lautete der Spruch der Geſchworenen nur auf ſchuldig der
Unzucht mit Gewalt unter Annahme mildernder Umſtände.
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten hierauf zu neun
Monaten Gefängniß unter Aurechnung von 2 Monaten Unter-
ſuchungshaft.

Die Unkenntniß der Geſetze, die vor Strafe nicht ſchützt-
und dann das oft genug zu hörende, wie aus innerſter Ueber-
zeugung geſprochene: „Mein Mädchen wird nicht krank“ tragen
wohl bei vielen Herrſchaften daran Schuld, daß von ihnen eine
Betheiligung an Krankenkaſſen für Dienſtboten nicht er
folgt. Ebenſo kommen Fälle vor wo Dienſtmädchen die ver-
ſichert werden ſollen dem Beitritt ihrer Herrſchaft zu einer
Krankenkaſſe entgegenarbeiten und man ihnen da ſie überdies
verſprechen „unicht krank“ zu werden ſchließlich nach Willenhandelt. Oft kann hier aber die Rechnung ohne Wirth ge-
macht werden. Zur Warnung ſei folgender Fall angeführt:
Mit der Verſicherüng, „nicht krank“ zu werden ſetzte es ein
Dienſtmädchen durch daß die ſeitens des Dienſtgebers für ſie
re Betheiligung an einer Krankenkaſſe ins Waſſer fiel.

aum waren indeß wenige Tage verfloſſen als der dienſtbare
Geiſt trotz der angeführten Verſicherung bei einer ihm über
tragenen Arbeit von einer Leiter fiel und ſich einen Beinbruch
zuzog. Natürlich mußte hier der Dienſtherr die erwachſendenüntoſten für Pflege und ärztliche Behandlung voll aus eigenen
Mitteln decken. Jn anderen Fällen hält man wieder den
Beitritt zu einer Krankenkaſſe nicht für nothwendig da ſchon
ſeit Jahren ein Dienſtbote eine nennenswerthe Krankheit nicht
erlitten. Dies iſt total falſch! Die im Verlaufe der Jahre er-
ſparte Summe an Krankenkqſſenbeiträgen kann bei einem Krank-
heitsfalle der ja doch ſchließlich jede Stunde eintreten kann,
dann auf einmal doppelt oder gar dreifach zur Verausgabung
gelangen müſſen. Wir wollen hier nicht unerwähnt laſſen, daß
die Herrſchaft verpflichtet iſt, für das erkrankte Perſonal für
die Dauer des Dienſtverhältniſſes zu ſorgen. Ein vorſichtige
Herrſchaft wird daher bei der Erkrankung eines Dienſtboten,
wenn dieſelbe vorausſichtlich von längerer Dauer ſein wird,
den Dienſtcontrakt, ſobald als es geſetzlich zuläſſig iſt, kündigen.
Mit dem Einwande es hätte der Vertrag gekündigt werden
können, iſt die Herrſchaft nicht zu hören. Um nun die Dienſt-
eber ihrer Verpflichtungen im Krankheitsfalle ihren Dienſt-

boten gegenüber zu entbinden ſind verſchiedene Jnſtitutionen
ins Leben gerufen worden. Schon Poſſeldt empfiehlt in ſeinem
1882 erſchienenen Werke die Benntzung der Krankenkaſſen für
Dienſtboten bei den Krankenanſtalten in Berlin bei einem Bei-
trage von 9 bis 12 jährlich und pro Kopf. Hier in Halle
wird ja noch Billigeres geboten! Jrren wir nicht ſo
koſtet ein Jahresabonnement für Dienſtboten pro Kopf im
hieſigen Diakoniſſenhaufe 6, bei der freiwilligen Geſinde-Dienſt
botenkrankenkaſſe, zu welcher dem Vernehmen nach auch aus-
wärtige Dienſtgeber zugelaſſen werden für dieſelbe Zeitdauer
und pro Kopf nur 3 Da beide Kaſſen geeignet ſind, den
Herrſchaften für ſolche geringe Beiträge recht unangenehme
Stunden reſp. pecuniäre Opfer zu erſparen glauben wir nur
im Jntereſſe unſerer Leſer zu handeln wenn wir ſie an dieſer
Stelle auf dieſelben aufmerkſam machen.

Hinter der chemiſchen Fabrik unterhalb Trotha wurde
heute von einem Schiffer eine weibliche Leiche aus der Saale

ezogen. Dieſelbe wurde als die der 19 Jahre alten Tochter
es Schneidermeiſters R. in Halle recognoscirt, welche ſich vor

etwa 8 Wochen aus der elterlichen Wohnung entfernt hatte.
e „„T. Kleine Notizen. Herr. Gefängniß-JnſpektorEhlert hier iſt vom 1. Mai d Js. ab in gleicher Eigenſchaft

an das Gerichtsgefängniß zu Naumburg a. S. verſetzt worden.
n ſeine Stelle tritt der Gefängniß- Inſpektor Herr Nahre

von dort. Jn der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. ſind
Herrn Handelsgärtner Spindler aus ſeiner vor dem Galgen-
berge belegenen Gärtnerei durch Ueberſteigen der Umfriedigung
80 Roſenſtöcke im Werthe von 80 geſtohlen worden.
Herr Spindler hat auf die Ermittelung des oder der Diebe eine
Belohnung von 20 ausgeſeht. a In den Kellerräumen
des Kaufmanns Herrn Bauchwitz am Markt brach geſtern
Nachmittag auf unerklärliche Weiſe Feuer aus das durch

ſchuellſtens herbeigerufene Feuerwehrmannſchaften gedämpft
würde ohne erheblichen Schaden angerichtet zu haben.
Beim Ausfahren aus einem Gehöft in Sietzſch bei Hohenthurm
wurde geſtern der Dienſtknecht Hanpe von einer zurückprallen
den Sperrleiſte derart getroffen, daß er einen Unterkiefer-
bruch zu erleiden hatte, welcher ſeine Aufnahme in die Halliſche
Klinik erforderte. Jn das gen. Inſtitut wurden ferner noch
die Arbeiterſöhne E. aus Beeſenſtedt und R. aus Oſterfeld
überführt. terer hatte ſich als Spielplatz den de er
koren und war auf ein Kreuz geklettert, welches wahrſcheinlich
in Folge der Laſt des Knaben zuſammenbrach, wobei ein Theil
des Kreuzes deſſen Fuß zerſchmetterte; der andere war bei der
Arbeit von einer Heugabel am Knie verletzt worden.
n früh ſtürzte auf einem in der belegenen
Leubau der Maurer N. aus Trotha beim Beſteigen des Ge

rüſtes in Folge Ausgleitens ca. 2 Stock hoch herab und er-
litt eine Verletzung der Wirbelſäule. Gleich dem Sohne des
Arbeiters M., der beim Spielen durch Fall einen ſchweren
Phaſe cdentelbruch erlitten, fand er in der Königl. Klinik Auf-
nahme.

Todesfälle und Nekrologe.
T Geſtorben:
In Kiel Oberbürgermeiſter Möllin g.
Jn Weimar im 73. Lebensjahre Herr Geh. Reg.-Rath

a. D. W. Bock, lange Jahre hindurch Oberbürgermeiſter von
Weimar und ihr Ehrenbürger.

Jn Paris Romanſchriftſtellerin Claude Vignon. Sie
war die Gattin des Advokaten Rouvier, welcher zeitweilig in
der Kammer hervorgetreten iſt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Vor einigen Jahren erbot ſich Frau Schliemann, in

der Nähe des Botaniſchen Gartens in Athen Ausgrabungen
anſtellen zu laſſen, um die Ueberreſte der Plato niſchen
Akademie zu ſuchen. Doch kam, es iſt unſicher aus welchem
Grunde, die Sache nicht zur Ausführung. Jn den letzten Tagen
iſt nun, wie das Athenäum ſchreibt, der von der Stadt zur Aka
demie führende Weg in der Nähe der Seidenſpinnerei aufge
funden worden. Obgleich nicht gepflaſtert, iſt die Straße doch
gut erhalten, leicht erkennbar und völlig unberührt. Sie wird
nach beiden Seiten hin freigelegt. Bei dieſer Gelegenheit ſind
auch Grablekythen, die einem hohen Alterthum angehören, auf-
gefunden worden.

Jn der Herrſcherhalle des Zeughanſes zu Berlin
hat nunmehr Profeſſor Geſelſchap nach Vollendung des Kar
tons die farbige Ausführung des dritten jener Wandgemälde,
welche in den oberen Rundbogenfeldern Platz finden, begonnen.
Das Hauptmotiv zu dieſem Bilde iſt die Apotheoſe des
Kriegertodes nach der von der altnordiſchen Mythologie
überlieferten Vorſtellung von Walhall, dem Aufenthalt der im
Kampfe gefallenen Helden. Auch in der Feldherrnhalle
ſollen in Kürze die Gemälde der bis jetzt unbemalten Seiten
wände in Angriff genommen werden; ſo werden jetzt die Ver-
ſchläge für das von W. Räuber auszuführende Bild des
Sturms auf Düppel und für die von Werner Schuch zu
malende Compoſition der Völkerſchlacht bei Leipzig her-
gerichtet.

VII. Kongreß für innere Medizin.
Wiesbaden, 9. April.

Um 10 Uhr wurde der Kongreß durch eine in Form und
Jnhalt ausgezeichnete Anſprache Prof. Leube's aus Würzburg
eröffnet, in deren Beginn der Redner der letzten politiſchen Ver
gangenheit, des To es unſeres geliebten Kaiſers gedachte und,
während die Mitglieder der Verſammlung ſich erhoben, den Ge
fühlen des patriotiſchen Schmerzes und der allgemeinen Trauer
Ausdruck gab. Redner widmete auch Worte tiefſter Verehrung
und hingebendſten Vertrauens dem Kaiſer Friedrich, „deſſen
hoher Sinn für alles Edle uns die ſichere Gewähr gebe, daß
unter ſeinem Scepter die Wiſſenſchaft allzeit gnädigſte Förder
ung finden werdel

Nachdem die Mitglieder der Verſammlung ihre Plätze wieder
eingenommen hatten, ging Prof. Leube dazu über, ein licht
volles Bild des augenblicklichen Standes der „internen Klinik“
zu entwerfen. Schon früher ſei ſo im vorigen Jahre durch
Profeſſor E. Leyden das Verhältniß der inneren Medizin
und ihre Wechſelbeziehungen zu der Naturwiſſenſchaft im Allge

meinen präziſirt worden: es wäre nunmehr Zeit und Gelegen-
heit gekommen, Umſchau im eigenen Hauſe zu halten und die
Licht- und Schattenſeiten deſſelben klarzulegen. Auf keinem Ge-
biete ſei die Forſchung zu ſolch bedeutenden Reſultaten gelangt,
wie auf dem der Aetiologie, d. h. der Erkenntniß der Krantheits
urſachen: hier ſei der Löwenantheil der Ausbildung der Bacterio-
logie und Hygiene zuzuweiſen, die innerhalb von Jahrzehnten
ſich zu eigenen, und zwar dominirenden Disziplinen auſge-
ſchwungen hätten, wobei gerade die Deutſchen an der Spitze des
Fortſchritts ſtänden. Auch der Staat wende jetzt der Entſtehung
und Verhütung der Krankheiten aktives Jntereſſe zu, der Arzt
kämpfte nicht mehr allein mit verheerenden Volkskrankheiten, das
Verſtändniß für die Eindämmung derſelben ſei Gemeingut der
gebildeten Kreiſe geworden. Doch ſei die Klippe der Einſeitig-
keit auch hierbei zu vermeiden; denn immer bilde der patholo-
giſch-anatomiſche, d. h. der Sektionsbefund, in weitans der
Mehrzahl der Fälle die ſicherſte Grundlage für die Erforſchung
und das Verſtändniß der Kraukheit. Neben der Aetiologie ſeien
zweitens die Reſultate der phyſiologiſchen Forſchung des Stoff
wechſels (z. B. die Urſachen der Fettanhäufung bei unzweck-
mäßiger Lebensweiſe, drittens die Funktionen der Nervenſyſteme
und ihre Störungen, viertens die mikroskopiſche Durchforſchung
von Gehirn und Rückenmark mittelſt neuer Färbemethode auf dem
Gebiete der inneren Medizin bahnbrechend und fruchtbringend
geweſen. Natürlich bilde die Diagnoſe den Kern des ärztlicken
Denkens am Krankenbette; ohne ſie iſt alles Handeln zielloſes
Stückwerk. Das bloße inſtinktive Suchen nach Mittel ſei, wie
ſich aus der Geſchichte der Heilkunde ergebe, Signatur der Kind
heit der mediziniſchen Wiſſenſchaft. Bei der Diagnoſe befolgt
man am beſten den indunktiven Weg (d. h. die Ableitung der
Diagnoſe aus der Vetrachtung der einzelnen Symptome): natür-
lich ſei auch eine vorurtheilsfreie richtige Anwendung der Un-
terſuchungsmethoden ſtillſchweigende Vorausſetzung, Umfang und
Zahl dieſer Methoden hat in unſerem Jahrhundert bedeutend
zugenommen und dadurch die Diagnoſtik eminent gefördert.
Aber nicht allein genaue Unterſuchung verhelfe zur Diagnoſe,.
auch die Kenntniſſe der geſammten Pathologie, ſowie gründliche
phyſiologiſche Bildung ſeien nothwendig. Redner beſpricht nun
mehr die moderue Behandlung der inneren Krankheiten bei
welcher auch die Chirurgie hervorragend betheiligt ſei: die durch
die Hygiene geförderte Verhütung der Krankheiten iſt ſicherer
als früher, die ganzen ſozialen Verhältniſſe ſeien entſchieden ge-
ſünder als früher (2? Der Ref.); leider ſei es noch nicht gelungen,
diejenigen Mittel zu finden, welche die Pilze direkt tödten oder
abſchwächen. Mit dem Wunſche daß die Arbeiten auch dieſes
Kongreſſes reiche Früchte bringen mögen erklärte der Vor
ſitzende den Kongreß für eröffnet.

Zu Stellvertretern des Vorſitzenden wurden erwählt:
Riegel-Gießen, Jürgenſen-Tübingen, Ohrtmann-Berlin.

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung: „Die chroni-
ſchen Herzmuskelerkrankungen und ihre Behandlung auf
diätetiſchmechaniſchen Wege wurde von Prof. Oertel-München
und Prof. Lichtheim-Vern erſchöpfend und ſtreng wiſſen
ſchaftlich erörtert, ſo daß eine populäre Wiedergabe abgeſehen
von der Schwierigkeit der Frage an ſich, nicht thunlich iſt.
Beide Redner kamen jedoch überein und dies war das
weſentliche Reſultat vor der Ueberſchätzung der Behandlungs-
methode zu warnen und ihre Anwendung nür auf gewiſſe Fälle
zu beſchränken.

An der Diskuſſion betheiligten ſich SchottNauheim, Jacob-
Cudowa, Riegel-Gießen, EdleffenKiel u. A. Zur Erweiterung
der Präſenzliſte ſind außer den Obengenannten noch zu er
wähnen. Liebreich und Litten-Berlin, Mannkopf-Marburg,
Mutterſtock- Würzburg Fleiſcher-Erlangen, WeigertFrankfurt,
FilehneBreslau c. Die Zabl, der Theilnehmer dürfte wohl
200 erreichen; im Allgemeinen ſind die praktiſchen Aerzte ab
geſehen von den Badearzten ferner Oeſterreich Ingarn, diesmal

wach vertreten. Um in einem jener jetzt üblich gewordenenacichen Bilder zu bleiben: Viel Bl und wenig

Mannſchaftenl“ (Frankf.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original-Correſpoudenzen iſt nur mit dentlicher
Ouellenaugabe geſtattet.

8 Fſurg 10. April. (Gewerbekammer für den Reg
Bez. Erfurt.) Geſtern I hmittag fand im Ratbhauſe eine
öffentliche t der Gewerbekammer für den Reg
BezirkErfurtſt att, welcher auch der Herr Regierungspräſident
von Brauchitſch beiwohnte. Nach Erledigung einiger rein e
ſchäftlicher Angelegenheiten hoben die Vorſitzenden der Ab
theilungen für Handel und Induſtrie die Schwierigkeiten her
vor, welche ſich der Herſtellung und Erſggttung eines aus
reichenden Jahresberichtes entgegenſtellen. Der hen der
ter für Landwirthſchaft, Herr Oeconomierat Nobbe,
empfahl zur Erlangung zuverläſſiger Mittheilungen den Mit
gliedern der Gewerbekammer ein Schema mit praktiſchen Fragen
vorzulegen, deren Beantwortung die Anfertigung eines Jahres
berichtes ermöglichen ſoll. Der Vorſitzende der Abtheilung für
Handwerk, Herr Stadtverordneter Jacobsköller, fragte an, ob
in dem Jahresbericht auch begründete Beſchwerden der Hand
werksmeiſter über ſtaatliche Maßnahmen, wie die Einziehung
der ausgedienten Oeconomie-Handwerker zu militäriſchen Ar
beitsleiſtungen während der Saiſon Aufnahme finden dürften.
Vom Vorſitzenden Herrn Geh. Commerzienrath Lucius wurde
dieſe Frage im verneinenden Sinne beantwortet jedoch anheimgegeben, derartige Fälle in Form beſonderer Anträge zur
Sprache zu bringen. Die von der Königlichen Stgat en
an die Gewerbekammer gerichteten Fragen: durch welche Mitt
die Ausdehnung des Flachsbaues und eine rationelle Behand-
lung des Flachſes erreicht werden kann; was zur Hebung der

iſchzucht, insbeſondere durch Bildung von Fiſchereigenoſſen
chaften geſchehen kann, und ob ſich eine Einſchränkung der

öffentlichen Luſtbarkeiten empfiehlt und welche Mittel anzu
wenden ſind, wurden durch den Oeconomierath Kleemann
auf Grund eingegangener Gutachten und ſeiner eigenen reichen
Erfahrungen eingehend erörtert. Aus der an den Gegenſtand
geknüpften Debatte iſt hervorzuheben, daß man ſich von der
Hebung und Ausdehnung des Flachsbaues in der Provinz
Sachſen nicht viel verſpreche, da ein Hauptfactor, ein lohnender
Preis für das aus dem Flachs bereitete Fabrikat, fehle. Zur
Hebuug der Fiſchzucht würden nur größere Fiſchereigenoſſen
ſchaften als förderlich angeſehen. Die Einſchränkung der öffent
lichen Luſtbarkeiten endlich zeitigte eine Reſolution, welche ſich
namentlich gegen die Ueberhandnahme der nur Vergnügungs-
zwecken dienenden geſchloſſenen Geſellſchaften richtete. Herr
Fabrikbeſitzer Riemann, der nach dem zu Punkt 6 der Tages-
ördnung: Durch welche Mittel läßt ſich die Handweberei vor
weiterer Einſchränkung ſchützen Sberging. machte auf die
günſtigen Erfolge aufmerkſam, welche durch die Handweberei in
Hainroda erzielt werden und ſprach die Anſicht aus, daß es recht
gut möglich fei, die Handweberei in den Stand r ſetzen, den
Kampf mit der Großinduſtrie aufzunehmen. Der Redner wurde
durch Herrn Kommerzienrath WernerMühlhaufen unterſtützt,
welcher den Wunſch ausſprach, daß die in Mühlhauſen blühende
Handweberei durch ähnliche wie die in Hainroda getroffenen
Einrichtungen unterſtützt werden möchte. Der Herr Regierungs
räſident von Bangen ſtellte eine Unterſtützung nach Maß
gabe der ihm zur Verfügung ſtehenden Geldmittel in ſichere
Ausſicht. Von allgemeinem Intereſſe war die Diskuſſion über
die Frage: ſt in der Provinz Sachſen dem Bedürfniſſe nach
Jmmobilien-CEredit beim kleinen Grundbeſitz ebenſo entſprochen,
wie beim größeren Grundbeſitz und erſcheint es nothwendig,
durch geeignete Maßnahmen den kleinen Landwirthen die Mög-
lichkeit zu gewähren, auf reeller Baſis in höherem Maaße und
in anderer Art als bisher Perſonal-Credit zu erhalten Es
gelangte ſchließlich eine Reſolution zur Annahme, nach welcher
dem bäuerlichen Real- und PerſonalCredit theils durch Er
weiterung der Landſchaftsbanken, theils durch Errichtung und
Unterſtüßung von Darlehnskaſſen eine geſündere Grundlage
gegeben werden ſoll. Die übrigen Punkte der Tagesordnung
würden einer ſpäteren Sitzung vorbehalten. Zum heutigen
Roß und Viehmarkte waren eingebracht: Pferde und Fohlen
30 Stück, Umſatz ſehr gering, Preiſe verſchieden; Ochſen 60 Stück.
Umſatz gut, 270 bis 300 Kühe 80 Stück, Umſatz wenig, 210
bis 240 Jungvieh 160 Stück, Umſatz Et. 45 bis 168 fette
Schweine 60 Stück, Umſatz gut, pro Centner 40 bis 42
Läuferſchweine 600 Stück, Umſatz gut, à Paar 45 bis 54 4;
Saugſchweine 120 Stück, Umſatz gut, à Paar 16 bis 20

4 Gotha, 10. April. (Dank der Kaiſerin). Auf
die Adreſſe und Blumenſendung hieſiger Damen an die
Kaiſerin Viktoria iſt vom kaiſerlichen Hoflager in
Charlottenburg folgendes im Auftrage Jhrer Majeſtät vom
Oberhofmeiſter Grafen Seckendorf an Frau Oberbürger
meiſter Hünersdorf gerichtete Dankſchreiben hier eingetroffen:
„Ew. Hochwohlgeboren und die übrigen Unterzeichneten
der Adreſſe vom 29. v. Mts. haben Jhre Majeſtät die
Kaiſerin und Königin durch den Ausdruck Jhrer warmen
Wünſche für die Geneſfung Sr. Majeſtät des Kaiſers
Friedrich, Allerhöchſt Jhres Gemahls, zu freundlichem
Dauke verpflichtet. Mit beſonderer Freude haben Jhre
Majeſtät den gütigſt dargebrachten Blumengruß entgegen
genommen, welcher unverſehrt hier eingetroffen iſt. Die
Hohe Frau beauftragt mich, auch für dieſe ſehr willkommene
Gabe in Allerhöchſt Jhrem Namen herzlich Ponrh
Die von uns ſ. Z. gemeldete Sendung der Damen beſtand
in einer Adreſſe, in welcher die Kaiſerin begrüßt und mit
Beziehung auf den Beginn des Frühjahrs der Wunſch aus
gedrückt wurde, daß die Pftege der hohen Frau durch die
Geneſung ihres Gemahls belohnt werden möge, und zwei
verbundenen Füllhörnern mit Blumen. Das eine derſelben
war mit Maiblümchen und weißen Kamelien, das andere
mit Silvien gefüllt, beide Füllhörner waren in der Mitte
durch ein aus Veilchen gebildetes V und eine Krone aus
kleinen weißen Kamelien mit einem Kreuz von Veilchen
verbunden und mit einer Rückwand von Palmen verſehen,
die darüber emporragten. So viel bekannt, war es die
erſte Huldigung deutſcher Frauen, welche der Kaiſerin im
dentſchen Reiche zu Theil wurde.

44 Gotha, 10. April. (Ein Nimmerſatt. Un-
glücksfall.) Jn einer hieſigen Reſtauration aß ein wegen
ſeines guten Appetites bekannter Gaſt in Folge einer Wette
18 Stück hartgeſottene Eier, die er mit 6 Seidel Vier
hinabfpülte. Nachdem die Wette binnen einer halben
Stunde gewonnen war, wollte ſich der Betreffende an
heiſchig machen, noch ein halbes Dutzend Eier zu eſſen,
es fand ſich aber Niemand, der nach dieſer Probe die
Wette halten wollte. Der in Rede ſtehende Herr ſoll vor
mehreren Jahren einmal eine achtpfündige Kalbskeule auf
einem Sitz aufgegeſſen haben. Jn einer an der Gold
bacherſtraße liegenden Kiesgrube wurde am geſtrigen Nach
mittag einem Arbeiter der Arm durch einen Schlag von
einem Pferde zerſchmettert.

Zwei Skörche, die am Donnerstag Nachmittag
über Gotha ihre Kreiſe zogen und ſich ſchließlich in nord-
weſtlicher Richtung entfernten, erregten dadurch die Auf
merkſamkeit vieler Perſonen, daß der eine derſelben ſichtbar
bemüht war, den andern Storch, deſſen rechter Flügel in
a Grade gelähmt zu ſein ſchien, in der Weiſe zu
tützen, daß er ſeinen Körper fortwährend unter den ſi
nur matt bewegenden Flügel ſeines Gefährten ſchob u
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den letzteren ſo mit u Sobald der geſunde Storch
einen Moment aufhörte, die Stütze ſeines Gefährten zu
ſein, begann der gelähmte Vogel ſich im Vuge zu ſenken.

t So gut für die Zuleitung des Waſſers auf die
Wartburg Sorge getragen worden, ſo wenig hat man
für den Abfluß des überſtüſſigen Waſſers Vorſicht ge
braucht, indem man es einfach an dem Felſen hatte
herunterlaufen laſſen, wobei es ſich in das umliegende
leichte Erdreich verbreitet und daſſelbe ganz durchweicht
at. Jnfolge davon war bereits im Herbſt ein großer
heil mit hohen Bäumen ins Rutſchen gekommen; nach

den Umſtänden möglichſt gut wieder hergeſtellt, iſt am
Freitag nachmittag das ganze untere Erdreich mit
hohen Bäumen gleich einer Schneelawine auf etwa 150
Schritt Länge nach dem Hellthal hinuntergerutſcht und
damit in den oberen Weg, wie in den Waldbeſtand eine
große Lücke h worden.

Am Weißen Sonntage hat ſich in Gittelde ein
ſchrecklicher Vorfall zugetragen. Der Arbeiter Lagers-
hauſen lud zur Feier der Confirmation ſeines Kindes den
mit ihm in demſelben Hauſe auf dem ſog. Junkernhofe
wohnenden Arbeiter Diedrich ein. Hierbei haben ſie im
Trinken des Guten zu viel gethan, ſind in Streit gerathen,
der ſchließlich eine ſolche Heftigkeit angenommen hat, daß
der Lagershauſen mit einem Beile auf den Diedrich einge-
drungen iſt, um ihn zu erſchlagen. Jn ſeiner Noth hat
der Letztere eine ſcharfe Stahlgrepe ergriffen und ſeinen
Gegner damit derartig in das Geſicht geſtoßen, daß der-
ſelbe an den erhaltenen Verletzungen am nächſten Morgen
geſtorben iſt.

Jn einer am 8. ds. in drehn abgehaltenen und
ſehr ſtark beſucht geweſenen Verſammlung der Maurer und

immerer wurde Eröffnung des Streiks beſchloſſen.
an hatte von den Jnhabern der Baugeſchäfte einen

Minimalſtundenlohn von 30 Pfg. für die Maurer ver
langt, worauf keine Antwort, wohl aber eine Lohnerhöhung
auf 29 Pfg. erfolgt iſt. Alſo ein Streik um einen
Pfennig! Ob es thatſächlich noch zum Streik gekommen
oder kommt, iſt noch nicht bekannt.

Perſonalien.
Der in die Ober-Pfarrſtelle zu Mücheln berufene bis

herige Superinteudent der Diözeſe Arendſee. Oberpfarrer
WMoeller in Arendſee, iſt zum Superintendeten der Diözeſe
Mücheln Regierungsbezirk Merſeburg, beſtellt worden.

Der von dem Stadtrath und der großen BürgerAus-
ſchuß-Verſammlung jn Kaſſel getroffenen Wahl entſprechend iſt
der bisherige Zweite Bürgermeiſter Hermann Klöffler zu Kaſſel
gls Zweiter Bürgermeiſter der Stadt Kaſſel auf eine fernere
Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden.

Profeſſor Dr. Hachtmann am Herzoglichen Friedrichs-
r zu Deſſau iſt zum Direktor des Herzogl. Carls-Gymnaſiums J Bernburg ernannt worden.

Dem Ober-Regierungsrathe Freiherrn von Senden-
Bibran zu Breslau iſt die Stelle des Ober-Regierungsraths
bei dem Königlichen Regierungspräſidenten in Frankfurt a. O.
übertragen wer hält die E

Der „R.Anz.“ enthält die Ernennung des Generalkon-ſuls, Wirklichen Geh. Legationsraths von Bojanowski, zum
Präſidenten des kaiſerlichen Patentamtes.
ewann Frof Rantzau iſt zum preußiſchen Geſandten in München

Zwei bisher unbekaunnte Epiſoden aus
Kaiſer Wilhelms Leben.

Aus dem bereits im Buchhandel angezeigten Werke
des engliſchen Berichterſtatters Archibald Forbes über
den Lebenslauf Kaiſer Wilhelm's werden der
„Schlef. Ztg.“ zwei bisher unbekannt gebliebene
Epiſoden mitgetheilt. Die eine datirt aus dem böhmiſchen
S während der Schlacht von Königgrätz. König
Lilhelm beobachtete mit zunehmender Spannung den heißen

Kampf ſeiner Soldaten vom Roskoberg aus. Aus dem
dichteſten Schlachtgewühl wurden die kampfunfähig ge
wordenen, über ihre Kräfte angeſtrengten Krieger hinter
die Gefechtslinie gebracht. Jn großer Ünordnung kam eine
Truppenmaſſe die Chauſſee entlang geſtrömt; der König
ritt von der Anhöhe herab und erkundigte ſich bei einem
Offizier, woher ſie kämen und wohin ſie gingen. Jener
erwiderte, der Verluſt in der Front ſei ſo groß geweſen,
daß eine völlige Auflöſung der Ordnung eingetreten und
der Befehl ertheilt worden ſei, die Truppe ſollte ſich der
Reſerve anſchließen. Jnzwiſchen ſetzten die Soldaten ihren
Rückmarſch eiligſt fort. Dies aber war gerade in dem
Augenblick, wo es ſich um den Wendepunkt der Schlacht
handelte, eine äußerſt gefährliche Bewegung, und der König
hemmte ſie, indem er mit laut gebietender Stimme: „Halt!
Front!“ kommandirte. Die Soldaten gehorchten zuerſt
mechaniſch, ſobald ſie jedoch ihren Landesherrn erkannten,
ordneten ſie ſich in eine Art Frontlinie vor ihm, wobei ſie
Sadowa den Rücken kehrten. „Wo iſt in der Schlacht die
Front?“ fragte der König, und die Soldaten beantworteten
dies damit, daß ſie Kehrt machten. Sogleich ſtieg der
König vom Pferde und begann ſelbſt die aus Reih und
Glied gekommene Kompagnie zu orduen; kaum aber war
ihm dies gelungen, als ein Offizier mit der dringenden
Aufforderung herangeſprengt kam, daß jeder irgend brauch
bare Mann zur Front zurückkehren ſolle. Der König ſelbſt
gab das Kommando zum Abmarſch und rief dem zum
zweiten Armeekorps gehörigen Detachement nach: „Nun

daß Jhr Pommern ſeid?“ Feſſelnd ſchildert
orbes die Situation, in welcher ſich der König mit ſeiner

Umgebung während der Schlacht von Gravelotte befand.
Der Monarch ſaß vor dem Ausgange des Dorfes Rézonville
auf einer Leiter, die mit einem Ende auf einer Brücken
waage, mit dem anderen auf einem gefallenen Schimmel
ruhte. Die Spannung über den Ausgang der Schlachtwar ungehener. Der König ſchien ſch gewaltſam zu

zwingen ſtill zu ſein; Bismarck, der äußere Gleichgiltig-
keit zur Schau trug, die jedoch durch ſeine Raſtloſigkeit
Lügen geſtraft wurde, that, als ob er Briefe leſe. Der
Lärm des Schlachtgetümmels vermehrte und verſtärkte ſich,
bis ſogar die Erde davon erzitterte. Die Nacht war her
niedergeſunken, aber die Gluth eines nahen Brandes be-
leuchtete die bange Gruppe. Aus dem Gewirr der Trup-
penmaſſen, mit denen die Ebene überſäet war, ertönte plötz-
lich lantes Hurrahrufen, das donnernd anſchwoll. Auf der
Chauſſee erklangen die Hufſchläge eines im Galopp daher
ſprengenden Pferdes; einen Augenblick ſpäter ſchwang ſich
Moltke mit vor Erregung zuckendem Geſicht aus dem
Saltel und rief, auf den König zueilend: „Es ſteht gut
ür uns, wir haben das Plateau genommen und Euer
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Majeſtät haben geſiegt!“ Der König ſp tWo ſei We Wgf; Bismarck zerknitterte, t
athmend, die in der Hand gehaltenen Briefe, und a
weſenden begrüßten die frohe Kunde mit einem lauten
Hurrah. Ein Marketender, der zufällig in der Nähe ſtand,
machte ſich die zig Gelegenheit zu Nutze, er brachte

ſprang mit einem
auf

e An

ſein Weinfäßchen herbei und ſchenkte deſſen Jnhalt aus.
König Wilhelm trank den dünnen rothen Wein, der ihm
in einem abgebrochenen Tulpenglaſe dargereicht wurde, und
verzog dabei ſein Geſicht nicht. Der König wollte mitten
unter den verwundeten Soldaten und den gefallenen Pferden
in ſeinem Wagen ſchlafen, doch endlich wurde in einer
kleinen Schenke ein Zimmer für ihn entdeckt. Wie es Bis
marck erging, erfuhr Forbes durch den General Sheridan.
der ſich als amerikaniſcher Bevollmächtigter in dem König
lichen Stabe aufhielt. Bismarck und r begaben
ſich in ein kleines Häuschen, deſſen Erdgeſchoß ganz voll
von verwundeten Soldaten war, und die alte Frau, der
das Häuschen gehörte, behauptete ſteif und feſt, es habe
kein oberes Stockwerk. Sheridan, in dieſen Sachen ein
alter Praktikus, erkundigte ſich lächelnd, wohin denn jene
Treppe führe, wenn doch kein oberes Stockwerk da wäre?
Beim Hinaufſteigen fanden denn die Herren auch richtig
eine kleine Dachſtube mit drei Betten, von denen eins
Sheridan als Finder beanſpruchte; im zweiten ſchliefen
Bismarck und ſein Vetter, im dritten der Großherzog von
Mecklenburg und ſein Flügeladjutant. An einen Abend-
imbiß war nicht zu denken. Am nächſten Morgen ſtand
Sheridan früh auf und kehrte alsbald mit ein paar Eiern
urück, die er der alten Frau abgeſchwatzt haben wollte;
ismarck that auch ſo, als ob er es ihm glaubte, nahm

ihm aber dabei eine hängengebliebene Hühnerfeder vom
Rockärmel. Dann ging Bismarck in das Quartier des
Königs hinüber, holte von dort etwas Kaffee, und er und
Sheridan labten ſich an dem ſo bereiteten, großartigen
Frühſtück.

Aus aller Welt.
Gemſen in Rieſengebirge. Aus Hirſchberg (Preußiſch-

Schleſien) wird geſchrieben: „Jm vergangenen Winter hat ein
Gutsbeſitzer, Herr v. Decker, in Eichberg den Verſuch gemacht,
auf ſeinem Jagdreviere Gemſen anzuſiedeln. Die ausgeſetzten
Thiere haben vorzüglich überwintert und es ſteht zu erwarten,
daß ſich dieſelben an das Klima des Rieſengebirges gewöhnen
werden. Jn der vergangenen Woche ſind abermals zwei Stück
(Bock und Gais) aus Südtyrol hier eingetroffen und nach Eich
berg worden.“Verein der Pantoffelhelden. Ein origineller Verein
beſteht, wie der „N. Fr. Pr. aus der Schweiz geſchrieben wird,
in Freiburg. Als Mitglied der Corporation wird nur derjenige
aufgenommen oder berufen, welcher das Nenommöe beſitzt, zu
Hauſe ein wenig unter dem Pantoffel zu ſtehen. Jn der Nacht
des 20. Januar (Feſt des heiligen Märtyrers Sebaſtian) wird
den jungen Ehefrauen, wenn ſie verdächtigt ſind, zu Hauſe den
Pantoffel zu ſchwingen, heimlich ein grünes Bouquet (Tannen
reis) an die Hausthüre genagelt. Großes Gandium bereitete
es der in allen Gaſſen aufpaſſenden Garde, wenn am frühen
Morgen des bezeichneten Tages ſich leiſe eine Thür öffnete,
eine vom böſen Gewiſſen gep t Hausfrau die verrätheriſche
Auszeichnung raſch entfernte oder entfernen wollte, wenn ſie
für diesmal noch verſchont geblieben. Der Verein, die
Bruderſchaft des „Baſticus“ feierte am 11. März ſein
Stiftungsfeſt.

Reichthum in Berlin und Hamburg. Die Frage, ob es
in der Reichshauptſtadt oder in der zweiten Stadt des Reiches
die meiſten ſchwerreichen Leute giebt, iſt, merkwürdig
genug zu Gunſten Hamburgs zu beantworten. Die ſtatiſtichen Nachweiſe über die Einkommenſteuer geben, wie der Mag
deburger Zeitung aus Hamburg geſchrieben wird, ziemlich
genauen Aufſchluß darüber. Während in den Einkommen von
3500 bis hinauf zu 25 000 ſich die Wohlhabenheit zwiſchen
Hamburg und Berlin die Waage hält, d. h. letzteres die Hanſa
ſtadt entſprechend der dreimal größeren Einwohnerzahl in an-
nähernd gleichem Verhältniß übertrifft, verliert Berlin ſchen bei
einem Jahreseinkommen von 50 000 Denn es ſind in Berlin
verzeichnet 1300 Steuerzahler mit 48000 und 750 in Ham-
burg mit 50000. Bei einem Einkommen von 100 000 über-
wiegt Berlin nur noch um etwa zwei Fünftel. Von Steuer
zahlern zu 120000 gab es in Hamburg 55, in Berlin nur 36.

Berlin bei 200000 -4 überwiegt übertrifft Hamburg
die Reichshanuptſtadt mit Steuerzahlern von 240 000 bis 480 000
Mark wieder erheblich, nämlich im Verhältniß von 26 zu 7.
Annähernd eine Million Mark wiegende Steuerbürger zählt
Berlin 11, Hamburg 6, dagegen giebt in Hamburg 6 VPerſonen,
welche ein Einkommen von 1--2 Millionen Mark und mehr
verſteuern, während ſich ſolche Glückliche in Berlin nur 4 be-
finden. Man ſieht, im Handelsſtande giebt es ſehr reiche Lente.
Obgleich Berlin dreimal o groß wie Hamburg iſt, verſteuerten
dort ein Einkommen von 120000 4 und mehr im Ganzen nur
140, in Hamburg dagegen 174 Perſonen

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 7. April.

Aufgeboten: Der Schneider Karl Friedrich Hermann
Kretſchmar, kl. Ulrichſtr. 1b und Auguſte Wilhelmine Karoline
Becker, kl. Schloßgaſſe 4. Der Handarbeiter Franz Albert
Scheibe, Gerberg. 14 und Auguſte Marie Amalie Schilde,
Döllnitz i. A. Der Flaſchenbierhändler Franz Xaver Rauch,
Schwetſchkeſtr. 41 und Luiſe Wilhelmine Pauline Hendler,
Ranniſcheſtr. 16. Der Schauſpieler Karl Auguſt Friedrich
Adolf Müller, Garteng. 8 und Franziska Maria Margarethe
Lehmann. Strieſen. Der Kaufmann Hermann Richard Wer-
ner und Amalie Eliſabeth Günther geb. Schnlze, Delitzſch.

Eheſchließzungen: Der Schloſſermeiſter Karl Hermann
Schmidt, am Moritzthor 1 und Jda Hedwig Köppchen, Herren
ſtraße Der 7 Friedrich Wilhelm Franke,Triedrichſtr. 26 und Minna Pauline Renz, gr. Sandberg 6.
Der Bahnarbeiter Gottlieb Franz Waetzel, Brehna und Hen-
riette Bertha Marie Hamann, Brunneng. 11. Der Kaufmann
Karl Wilhelm Hermann Borrmann, Lilieng.9 und Jda Amalie
Lingesleben, Anhalterſtr. 2, Der Steinmetz Chriſtoph Fried-
rich Wilhelm Behrend, Ackerſtr. 6 und Johanne Dorothea Luiſe
Lorenzen, Merſeburg. Der Schloſſer Johann Friedrich
Chriſtian Flächsner und Auguſte Friederike Emma Neumann,
Pfännerhöhe 9. Der Handarbeiter Wilhelm Hermann Opitz,
am Kirchtbor 3 und Johanne Marie Dorothee Reher, Fried-
richſtr. 4. Der Kaufmann Auguſt Julius Otto Schmidt, Leipzig und Auguſte Amalie Marie Saſſe, gr. Märkerſtr. 23.
Der EiſenbahnStations-Diätar Otto Edmund Friedrich Gott-
fried Schmidt und Eugenie Anna Brandt. gr. Schloßg. 4.

Geboren: Dem Gerichtsaktuar Hilmar Haaſe 1 S. Auguſt
Viktor Hilmar Walther, Leipzigerſtr. 102. Dem wiſſenſchftl.
Lehrer Dr. phil. Johannes Jacobſen 1 T. Laurentiusſtr. 4.
Dem Rangirmſtr. Wilhelm Döring 1 T. Frieda Anna Mötz-
licherweg 8. Dem Mauaſchinenſchloſſer Paul Boguſch 1 S.
Johann Franz Anton, Martinsg. 24. Dem Schloſſer Eduard
Leißner 1 T. Martha Hedwig, Schmiedſtr. 2. Dem Hand-
arbeiter Friedrich Willing 1 S. Fritz, Domg. 1. Dem Kup-
ferſchmied Adolf Tietz 1 T. Luiſe Dorothea Ling, Beeſenerſtr.
2. Dem Tiſchlermſtr. Guſtav Müller 1 T. Martha Anna,
Wuchererſtr. 19. Dem Jnſtrumentenmacher Bernhard Mär-
cker 1 S. Guſtav Julius v Taubenſtr. 7. Dem Buch-
halter Albin Enders 1 S. Hans Albin, Ranniſcheſtr. 17.
Dem Kaufmann Karl Krüger 1 S. Moritzzwinger 14.

Geſtorben: Die Rentnerin Auguſte Triebel 49 J. 10 M.
1 T. Auguſtaſtr. 6. Des Sattler Otto Hienſch T. Gertrud
Helene 1 J. 4 M. 20 T. Marienſtr. 5. Des Maſchinenwär

ter Wilhem Reiſel S. Arthur Kurt s M. 21 T. Trödel 11 b.
Des Schloſſer Paul Schimpf T. Karoline Emma Jda 4 J.

Vs F Ka gee s c C n e nöpelhauer S. Karl Friedri Oberglaucha13. Des Handarbeiter Karl an T. Marie Wilhelmine 7
J. 8 M. 17 T. Oberglaucha 11. Die Mühlenbeſitzer-Wittwe

W J 9 J gehe ſchmigseinrich Hebner S. Max Paul Friedri
n tr. 26b. Des 7 Liſchermſte; Hermann Henze S. Fried

21 T. Mangßfelderſtr. 36.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 10. April.

Stadt Hamburg. Rechtsanwalt Dr. Deiß nebſt Gemahlin
aus Leipzig. Bergwerksdirektor Neimke aus Staßfurt. Geh.
Reg.Rat a Major D'AltonRauch, s

o

rich Hermann Hans 7

Werming aus Berlin. Maſchineninſpektor Hammer und
lüpfel aus Eisleben. Oberſt D'AltonRauch aus

otsdam. Frh. v. Richthofen aus Frauenbrück i. Schl. Kauf
leute Schulte, Krohn, Trier, Mautner und Noffke aus Berlin.
Kirmees aus Cöln a. Rh. Schulte aus Aachen. Linzheimer,
Berge, Cahn und Schwedler aus Frankfurt a. M. Bielenberg
und Goſewitſch aus Hamburg. Haslund aus Chriſtiang. Neu
gehauer aus Neiſſe. Uhrlaub aus Bremen. Arnheim aus
Leipzig. Oberſtabsarzt Dr. von Meyern aus Mühlhauſen i.Th. Kroſeſſor Dr. Huber nebſt Gem. aus Halle a. S.

Goldener Ring. Kaufleute Rinkel, Spanier und Pape
aus Berlin. Pappenheim aus Eſchwege. Fiſcher und Rindorf
aus Leipzig. Stach aus Görlitz. Simon aus Bingen. Möller
aus Döbeln. Müller und von Voß aus Dresden. Nälben
aus Kaſſel. Dr. Naſſe aus Berlin.

uduſtrie, Handel und Finauzen.Gade 97 Verbindungsbahn (Reichen
berg-Pardubit) Prioritäts-Obligat. Em. II. Silber.
Die nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt. Gegen den
Eoursverluſt von ca, 3 Et. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf.
pro 100 Fl.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Ueber das Vermögen des Konditors Alfred Blau in

Halle a. S., Leipzigerſtraße 44, iſt am 9. April das Honkurs
verfahren eröffnet worden. Herr Inſpektor Eduard Peuſchel
zu Halle a. S. iſt zum Konkursverwalter ernannt. Konkurs-
forderungen ſind bis zum 9. Juni 1888 bei dem Gerichte anzu
melden.

Halliſcher Tages Kalender.

Donnerstag, den 12. April:
Kal. Univ Vibl.: von 8—1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Muſenm der Prov. Sachſen f. beimatbl. Geſch.
u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
gaſſe Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol
Academie der Naturforſcher: Nm. v. 3-in der Kgl. Univ.Klinik
am J e Vörſenverſammilung: Vm. 8 im Börſengebäude
(mit CoursNotiz) Mehlbörſenverſ.? Nachm. von 4-25 Uhr
„Kohl's Reſtaurant“. Vienenväter- Verſammlung Ab.es Wage Schachtinb, Abds 8 ühr r
David. Stenographiſcher Verein nach Stolze: bds.
s Uhr „Café David. Kauſmänniſcher Turnverein Fechteehihe von Abends 9 Ühr ab im Deutſchen Schwert-,
Mittelſtr. Verband deutſch. Handlungsgebilfen, Kreisvereis
Halle a/S. im Cafe David. 1 Tr. Hall. Turnverein: Ab.
g bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. HandtwerkerBildungs
verein: Ab. s Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“. Wänner
geſangverein; Abends 9- 11 Ühr im Paradies“. Liedertgfel
„WMelodie“: Abds. 9 Uhr im e Löwen. Handwerker
meiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Zbeatra
liſcher Verein Thalig Abend i Uhr im „Caf
David. DoiukirchenChor: Ab. 8. Uhr Uebung imKronprinz. Verein Aphroditig im Altenburger Hof.
Preuß BeamtenVerein: Abends 8 Uhr Vortrag Ueber
das Weſen der altdeutſchen Familie im Roſenthal.
Autg mat meganiſche Kunſt u. Muſikwerk Aus ellung
b. G. ühlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt: von
s 12 u. 2-6ühr. Botaniſcher Garten 8—12 u. 16 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpſlegungsſtation l. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 er
Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthatans, Gottesacker
gaſſe 2.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 10. April.

AktivaMetallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392 219
Mk. berechnet 856,973,000 3un. 17,312,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch 17.949,000 Zun. 283,0003 z KRolen d. Bee 9,430,000 Abn. 623,000
4) do. an Wechſeln 452,382,000 Abn. 23,125,000
5) do. an Lombardforderung. 61,460,000 Abn. 2.098,900
6) do. an Effekten 9597,000 Zun. 475,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 27397,000. Abn. 9,431,000

Baf e 000,000 unverändert
8) das Grundkapital 120,000., ä9) 53 Aer dent 23,894,000 unverändert

10) d. Betrag d. umlauf. Noten 934,037,000 Abn. 30,263,000
11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichleiten 362,064,000 Zun. 14,202,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 1,133,000 Zun. 64,000

Waſſerſtände.
bedeutet ung Null.

Saale und Unfſtrut. Fall Wuchs
Halle. 10 April 4 2.70 11. April 2.64 9.06

Trotog. e sStraußfurt 9. April b April 2.15] a
e.

Magdeburg 9. April 3 76 [10. April 3 73 0.03
Dresden poss m 987 0060Anvig 10 32.101 2Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 11. April 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Fommandit-Anth. 190.75. Mainz-Ludwigshafener
E.-Actien 106.70. 49 Ungariſche Goldrente 78.10. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.10. Franzoſen 89.20. Oeſterr.
Eredit-Actien 136. Tendenz: Feſter.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 163.--. Septbr. -Oktbr. 177.50. Feſter.
Noggen: April-Mai 121.--. Juni-Juli 126.--. September-

Oktober 131- matt.
Gerſte: loco 100 à 175.
Hagfer: April-Mai 117.
Spiritus: 70er loco verſteuert 31.20. 70er April-Mai 31.10.

70er Juni-Juli 32.50 ruhig. g
Nüböl: loco 46.40. April-Mai 45.90. September-Oktober' 46.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 12. April.
Schwacher Wind, wechſelnde Bewölkung, trocken, geringe

Wärme zunahme.
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Letzte Nachrichten und Depeſchen

Berlin, 11. April. r Vicepräſident Heeremann theilt mit, daß die Adreſſe des Hauſes
dem Kaiſer durch das Hofmarſchallamt übermittelt wurde,
welcher mit großem Jntereſſe vom Jnhalt Kenntniß ge
nommen und befohlen habe, dem Hauſe für die ausge-
ſprochenen Gefühle treuer Anhänglichkeit zu danken. Zur
zweiten Berathung des Geſetzes betreffend Regulirung
der Weichſel und Nogat erklärt der Finanzminiſter,
obwohl die Vorlage wie ſie aus der Kommiſſions-berathung vor der 9

die Regierung unannehmbar war, nur ſei dieſelbe jetzt
nach Eintritt der Ueberſchwemmungen bereit, die Vorlage
nach dem Kommiſſionsvorſchlage zu acceptiren.lage wird auf Antrag des Präſidenten von der Tagesord-

nung abgeſetzt. Die übrigen auf der Tagesordnung
ſtehenden kleinen Vorlagen werden an Kommiſſionen ver-
wieſen. Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. Kleinere
Vorlagen.

Dresden, 10. April. König Albert hat 3000 .4
für die Ueberſchwemmten geſpendet.

Wien, 10. April. Wie die „Polit. Corr.“ aus
Petersburg meldet, hat der Regierungsſenat gegenüber
den Beſchwerden aus Livland entſchieden, daß weder die
Gemeindeämter noch die Gerichte Eingaben in deutſcher
Sprache zuzulaſſen haben, weil die deutſche Sprache nur
im innern Verkehr der betreffenden Körperſchaften in den
Oſtſeeprovinzen zuläſſig ſei. Ferner entſchied der Senat,
daß Gemeinden nicht mehr Beiträge für proteſtantiſche
Kirchen leiſten dürfen.

Paris, 10. April.

S
jedoch nur

plötzli
von Allen

dieſes Gift

Apotheke in

Ein Freund Boulangers ent-hüllte heute einem Redakteur des „Soir“ die angeblichen

Pläne des Ex-Generals. Derſelbe werde zunächſt
nach ſeinem Eintritt in die Kammer ſofort die Reviſion der
Verfaſſung beantragen. Wird dieſe verworfen, wie anzu-
nehmen iſt, ſo wird die Boulangiſten-Partei eine Preſſion
im ganzen Lande zur Kammerauflöſung verurſachen. Bou
langer, bei den Neuwahlen in 30 bis 40 Departements

ütterer

mſtänden eine Präſidentenkriſis wahrſcheinlich iſt, Präſident
der Republik.

Rom, 10. April. Heute ſind 3 Packetboote von

Konſtautiuopek, 9. e
auf den griechiſ

eruſalem einen Revolverſchuß ab, verwundete ihn

Jnhalt lange
volles junges

geſtorben.

Vor a Wochen laſen wir eine Zeitungsnoti deren

ertagung hervorgegangen wäre, für ſein. Da ab

Befürchtung ſchienen, dedas periodiſch auftretende Unwohlſein wäre die Folge von an-
Die Vor- gen Studiumondere Bedeutung.daß derſelbe n

übermäßige Harnſäure- Anſammlung im Blute.
das Unglück, daß ma
was denſelben eigentlich verurſacht hat. Harnſäure iſt das ge
fährlichſte, ein langſam aber ſicher ſein Zerſtörungswerk fort
ſetzendes Gift, dadurch entſtanden, daß die Nieren nicht richtig

arbeiten und anſtatt dieſe lKörper zu ſcheiden, bleibt dieſelbe im Syſtem und verdirbt das-
ſelbe gründlich. Warner's Safe aMittel für ſolche gefährliche San neutraliſirt und entfernt

ſandt nur durch Apotheken. Diſtrict-Haupt-Niederlage: u

S tKemmerichshunet

Frrigg g. Marie Reuſchhanſen mit Hrn. Heribert
erlin).

Marcus (EberswaldePrenzlauß,
Auguſt Schlack (Berlin). Frl. Margarethe Dittmann mit Hrn.
Dr. Otto Hendrich (Berlin).

Verehelicht: Hr. Willy Kloth mit Frl. Anng Reiner (Ber-
lin). Hr. Auguſt Probſt mit Frl. Charlotte Beyer (Berlin).
Herr Dr. Wilhelm Zimmermann mit Frl. Eliſe Ritter (Greifs-

ä ird wieder Kriegsmini wald).ewählt, wird wieder Kriegsminiſter oder, da unter ſolchen Gehoren: Ein Sohnz Hrn. B. Berndt (Berlin). Herrn
Louis Hoeber (Berlin). H
Siegſried Kaufmann (Görlitz).

Eine Tochter: Hrn Guſtav Grünbaum (Berlin).
Fricke (Berlin). Hrn. Dr. Curt Weigelt (Berlin).

Ein 5 Mönchchen Patriarchen von

leicht.

Der Tod erſt hat's verrathen.

eit unſere Gedanken beſchäftigte. Ein hoffnungs
eben, der Stolz und die Freude der Eltern war

Das junge Mädchen ſegte und geliebt
ters über Unwohl

Wangen zur
Eltern

die mit ihr verkehrten, klagte öft
er ſein Ausſehen, die rothen friſchenkeinen Anlaß zu geben ſchienen, dachten die Proben gratis.

Wwveinhandlung, erde u ſüße
7. Gr. Klausſtr. 7. Jn Gläſern à 20--650.

Zuſerate.
Sebenswerthe Fiurichtung! Spec.-Ausschank

Spanigche Weingtuho S bora Weineb
Samos Jnſelwein 200
s Wermuthwein 16049 0 P I tra Medicinal 160

ar Ofner roth 150rge
Medicinal-Ungar

160Woſel u. Rhein von 75
Liter

von 40 ab. [10790
Für Schwache, Blutarme, Magenleiden ärztlich empfohlen.

oder hätte eine andre Urſache ohne be
Fine Unterſuchung nach dem Tode ergab,

einen Schlaganfall erfolgt, verurſacht durch
Das iſt eben

erſt nach dem Tode entdeckt,

Jubiläum

äufi einenM ver werden nicht nur die
laden.

Säure aus dem Blute und dem
nehmen.

Cure iſt das zuverläſſigſte

und erhält die Geſundheit. Verkauf und Ver-

Leipzig. 738Flelsch-Extract ist vom feinsten

[10737

Kinder der
pupfligtigen Kinder der Gemeinde hiermit freundlich einge-

Erwachſene Begleiter der Kinder werden gebeten in den
Seitenſchiffen und auf den Emporen der Kirche Biß zu

der Domgemeinde.
Die Domsonntagsschule beabſichtigt, Sonntag, den

15. April. Nachmittags 1 Uhr für die Augen der Gemeinde
eſtlichen Kindergottesdienſt zu veranſta en. Zu demſelben

Sonntagsſchule, ſondern alle

741

H. AIbertz.

Familien Nachrichten.
Dr. med. O. Bunge

Angelica Bunge
geb. Sello

Vermühlte.
Berlin S. Neue Rossstr. 62 [1076dFamilienNachrichten.

Frl. Margarethe ginvert mit Hru. Emil
Frl. Marie Buhe mit Hru.

a. S, den 10.
e

Fräulein Marie d
im 83. Jahre ihres geſegneten Lebens, tiefbetrauert

Heute Nacht entſchlief ſanft nach langen ſchweren Leiden
unſere theure Mutter, hochverehrte Tante

e d'Alton
von den Hinterbliebenen.

April 1888.
erdigung findet am Donnerstag 2 Uhr von der Leichen

halle des alten Stadtgottesackers ſtatt. [10794

Hrn. Eugen Schereck (Berlin). Hrn.

Hrn. A. rUnterzeichnete beklagt in

achruf.Am 6. d. Mts. wurde nach längerem ſchweren Leiden
Herr Prof. D. E. Rie

von dem Herrn in Sein himmliſches Reich abberufen. Det
dem Heimgegangenen ein langjähriges

ſcharfem Blick, ſicheren
ingehen auch auf die

n r um einen Theil der Geſtorben: Oberfenerwehrmann Dietlein (Magdeburg). treues Mitglied, deſſen weitem und
ichen Lruppen aufzunehmen. J. F. Schulze (Berlin). Carl Heinrich Rummler (Berlin). J. Urtheil ebenſo wie ſeinem liebevollen

Rom, 10. April. Jn einem Breve an den Episcopat i (Berlin). Felix Meyer (Berlin). Albert Henning kleinſten Angelegenheiten es ſtets gelang, den Reichthum ſeines
dankt der Papſt allen Katholiken, die ihm zu ſeinem erlin).
Jubiläum Beweiſe der Liebe und Geſchenke dargebracht
haben. Jndem er nun den Lebenden ſeinen Segen ſpendet,
verordnet er, daß für die Todten am letzten Sonntag des
kommenden September ein Univerſal-Requiem ſtattfinde,und gewährt er ihnen zugleich vollen Ablaß.

Mancheſter, 10. April. Jn einer heute auf Ver
anlaſſung des Bürgermeiſters ſtattgehabten Verſammlung
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher der Theil-
nahme der Einwohner an dem Verluſt, welchen das
deutſche Volk durch das Dahinſcheiden des Kaiſers
Wilhelm erlitten, Ausdruck gegeben wird, ſowie die innig-ſten Wünſche für Jhre Majeſtalen den Kaiſer Friedrich und

die Kaiſerin Victoria ausgeſprochen werden.

mungen der

Amtliche Bekanntmachung.
Zur Auslooſung von Rentenbriefen und. Eichsfeldſchen

Schuldverſchreibungen ſowie zur Vernichtung eingelöſter Renu-
tenbriefe und Schuldverſchreibungen realiſirter Zinscoupons
und unbrauchbar gewordener Zinscoupons- Formulare haben
wir einen Termin auf Sonnabend, den 19. Mai d. J., Vor-
mittags 9 Uhr in unferm Geſchäftslokale, Domplatz Nr. 1 hier-
ſelbſt angeſetzt, was wir unter Bezugnahme auf die Beſtim

1850 hierdurch bekannt machen.

der Nentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

ſeine unabänderlich,

der Synode und ihrer

Dan. 12, 3

Lebens zu verwerthen und ſie kräftigſt zu fördern.
ſelbſt in den Tagen ſeiner Krankheit noch

bezeugte freundliche und herzliche Theilnahme an dem Geſchick

Wiſſens und Geiſtes für die praktiſchen Ziele des kirchlichen
Dies und

einzelnen Mitglieder ſichern ihm bei
jedem derſelben ein unverwelkliches dankbares Ged

Der Areisſonodalnoritand der zweiten Halleſchen
and Ephorie.
FrankKe, P.

8 41 und 47 des Rentenbank-Geſetzes vom 2. März Verantworilich:

Magdeburg, den 6. April 1888.
Königliche Direction

wendet manſich ſchrifjt lich an

von Horn

Verlag der r eſellſchaft Halliſche
efr(1o766 r und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald

00 chulze für Lokales Provinzielles und
Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöfſfnet von 5 Uhr
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm, zwiſchen 1--2.

alle
für Politit

eitung“edakteur PVr. t
Theater Louis Lehmann für den

8 Chefredaktentorgens an er Se rer
die Chefredaktion. Die Expedition (Inſeraten

aunghme und Geſchäfisangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

Deutſche
Militärdienst-Vervicherungs- Anstalt

in Hannover. (10769
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete

unter Oberaufſicht der Königlichen r ſtehende Anſtalt aufmerk-
ſam gemacht, Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des
ein wie dreiführigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs
ſoldaten, gertzrns von Jnvaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto
niedriger die Prämie. Jm Jahre 1886 wurden verſichert 19,314 Knaben mit

21,600,000.-- Capital gegen 16,678 Knaben mit 18,425,000.-- Capital
im Jahre 1885. Status Ende 1886: Verſicherungscapital 71,500,000; Jah-
reseinnahme 4,500,000; Garantiemittel 10,000,000; Jnvalidenfonds

38,000; Dividendenfonds 423,000. Proſpecte c. unentgeltlich durch die
Direction und die Vertreter. Jnactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene
Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht.

Die Union,
Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft

zu Weimar.
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 Mark emittirt find.
Reſerven ult. 18687. 1,942,488
Geſammtgarantie- Kapital 9,570,988 Mark.

Dem Banquier Herrn Woldemar Thoss, bisherigen Agenten der
Geſellſchaft in Landsberg iſt, nachdem derſelbe ſeinen Wohnſitz in Halle a/S.
genommen, eine

Agentur für hieſige Gegend
übertragen worden.

alle a/S., den 9. April 1888.
Die General-Agentur

Gneist.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur Ver

mittlung von einen beſtens empfohlen.
Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzah-

lung. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien-
Rabatt gewährt. Beſondere Erleichterungen für kleiue Verſicherungen.
Die Vergütung der Schäden Wege ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der
Regel aber früher, zur vollen und bagren r

Weitere Auskunft zu ertheilen bin ich gern bereit.

Woldemar Thoss, Banquier,
Agent der Hagel-Verſ.?Geſ. Vnion zu Weimar.Halle a/S. gr. Klausſtraße Nr. 41

[10795

Lapndwirthschaftlicher Verein Steigra,
Auefſſrregf.

Die berzerſchütternden Schilderungen der Noth und des Elends, welche
aus den Ueberſchwemmnngsgebieten unſeres Vaterlandes zu uns dringen,
erheiſchen ſchuelle umfangreiche Hülfe.

Es tritt daher für den Unterzeichneten, als Vorſitzenden eines gemein-
nützigen Vereins, wie in früberen Jahren, ſo auch jetzt die unabweisliche
Pfli en Vereinsmitglieder und Berufsgenoſſen um thatkräftige ſchnelle
Hülfeleiſtung herzlichſt zu bitten.

Es gilt nicht nur der allgemeinen Noth durch Gaben von Geld
Kleidungsſtücken, Nahrungsmitteln, beſonders Brotkorn, zu begegnen, ſon
dern auch die unglücklichen laudwirthfchaftlichen Berufsgenoffen durch Saat-
getreide, Saatkartoffeln in den Stand zu ſetzen, ihre Felder beſtellen zu können.
vorſt r nachbenannten Herren Ausſchußmitglieder und Localabtheilungs-

orſteher
Br. Kretnätz. Stadtautsbeſitzer, Nebra. Duval, Pgſtor, Liederſtedt.
Gessner. Ortsrichter, Calzendorf. Gotth. Heinrich, Ortsrichter,
Niedereichſtedt. Hellinuth, Stadtgutsbeſitzer, Nebra. Laddey, Poſt-
halter, Freyburg afüu. Lischke, Brauereibeſitzer, Liederſtedt. Gottl.
Mngdeburg, Gutsbeſitzer, Albersroda. Veumann, Magiſtrats-Aſſeſſor,
Querfurt. C. Gertel, Lientenant, Laucha. Ritter, Gutsbeſitzer, Barn-
ftedt. Rötzscher, Frz., Gutsbeſitzer, Wetzendorf. Riihlmann, Orts-
richter, Jüdendorf. Graf von der schulenburg-Vitzenburg.
Seidler, Gutsbeſitzer, Göhrendorf, ſdwie der Unterzeichnete
ſind bereit, Gaben, auch von Nichtmitgliedern, in Empfang zu nehmen.

Der Vorſtand wird den Empfang öffentlich beſtätigen und die Verſen-
dung der Gaben an die geeigneten Stellen jn die Hand nehmen.

Dank ſchon jetzt den freundlichen Gebern.
Zingſt, den 9. April 1888. von Helldorff,10748)] Direetor des landwirthſchaftlichen Vereins Steigra.

Vorträge
Beſten der Errichtung eines Kurhanſes für leidende Lehrerinnen und

rzieherinnen in Salzbrunn:
I. Herr Profeſſor Dr. Gosche: Die Alhambra““Donnerstag, den 12. April 6 Uhr im Saal des Reumarkt-Sechiess- i

grabens (Harz 40).
Billets à 3.4 zu allenlfünf Vorträgen, zu den einzelnen Vorträgen à 1.4ſind bei Herrn Max Riemeyer (gr. Steinſtraße 64) zu haben.

10774] ans ComitéHallesche Maschinenfabrik und Eisengiesserei.
Gemäß S 26 des Statuts werden die verehrlichen Actionaire unſererGeſellſchaft zu der auf 7 reDienstag, den 15. Mai d. Js. Nachmittags 1 Uhr

im Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt anberaumten ordentlichen

General Verlag er d ßDie Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende:
1) Geſchäftsbericht und Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinnver-

theilung pro 1887,
2) r der Entlaſtung pro 1887,
3) Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths.

Zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung ſind nach S 27 des
Statuts diejenigen Actiongire berechtigt. welche ihre Actien und außerdem,
wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten ihrer Vertreter ſpäteſtens
drei Tage vor dem Verſammlungstage bei dem Vorſtande der Geſellſchaſt,
Merſeburger Straße Nr. 37 hierſelbſt, deponirt haben.

Halle, den 10. April 1888.
Der Aufſichtsrat.

(Hötel Stadt Zürich). (10755e w e B i d 2 9 zprocentige Eypothekencapitalien er Höne fud, See M. Higen-Hoorbad Schmiedeberg. Surr
durch mich jederzeit diüsKkret zu beziehen. 19986 e e Art ei a u. giept. Leidenp, bei Contrakturen,

mungen eichsu aut-, u.W ulius Art. S e h*Albrechtſtr. 17 I. a a übeke u. die stkdtisehe BRaläevezwaeltung. [9998
GebauerSchwotfſchkeſche Bychduckerei in Halle.

Oeconomie. Jerpachtun

Die Oeconomie des zur hieſigenHerrſchaft und zum Kreiſe Beh e

hörigen 10 Klm. von der Eiſenbahn
ſtation Zahna gelegenen Gutes Aſſau
ſoll von Johannis d. J. ab auf 18 Jahre
an einen einfachen aber tüchtigen Land
wirth verpachtet werden. Größe ca.
500 Morgen Acker, theils leichteren,
theils mittl. Bodens einſchließlich 60
Morg. Wieſen. Die Pachtbedingungen
ind durch den Unterzeichn. zu erfahren.

Haus Kropſtädt, Bez. Halle a/S.,
den 26. März 1888.

Der Rentmeiſter.
Wottrieh. (9776

39. Ein nahe Chauſſee, Bahn,
Zuckerfabrik und Stadt zum Abſatz
aller Producte vorz. bel. ſchönes
Rittergut i. M. iſt mir zum Verkauf
übertragen. Das Gut iſt ein durch
aus herrſchaftlicher Wohnſitz hat
ein arrondirtes Areal von ca. 2000
Morgen, wird intenſiv bei Tiefkultur
bewirthſchaftet und iſt in hoher Cul
tur. Unterm Pflug ſind ca. 1450
Morgen vorz. Weizen- und Rübeu
boden, der Reſt des Areals ſind vor
treffliche Wieſen und Wald. Jn der
Nähe des ſchönen Parks ein roman
tiſch belegner See. Prächtige hohe
und niedere Jagd, hübſche Fiſcherei.
Abgaben gering. Jncluſive des vor
züglichen lebenden und todten r
ventars feſte m 615,000 Mk.
Anzahlung “4. Gute Verzinſung des
Kaufpreiſes ans den Büchern erſicht-

ch. [10260Häunard Michael, Schwerin i. M.

Gultsverkauf.
Jn der Uckermark Gut von 637

Morg. Weizen u. Rübenboden, Meilev. Stadt, V n u. Zuckerfabrit, gute
Gebäude, vollſtändiges Jnventar, bei
60000 Anzahlung zu verk. Selbſt
käufer erfahren Näheres durch Züm-
mermann, Prenzlau, Markt v

0

Gutsverkauf.
Gut von 310 Morg., Meile von

Stadt, Bahn u. Zuckerfabrik, Weizen u.
Rübenboden, gute Gebäude u. gutes Ju
ventar, bei 36000 Anzahl. zu ver
kaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres
durch A. Zimmermann, Prenzlau,
Marktſtraße 337. [10695

Ein faſt neues, maſſives Wohnhaus
mit s Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen,
Flur, Boden und Keller nebſt ge
räumigem Stallgebäude. Schuppen u
Hof mit Thoreinfahrt, mitten im hieſt
e e in tat kethe

äft paſſend, zum i beziehbarerne [10756

e

Friedr. Höhne, Maurerineiſtr
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Schwur ericht am 10. April.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde die Anklage und dem Rieſenhauſe wird jetzt planirt.

Halle, Donnerstag, 12. April 1888

volksſchule ein. Der Marktplatz zwiſchen dem Rathhauſe
jfqr S Smehr als früher beſucht werden. Nach Verordnung des dieier ſo bis zum 1. Miniſteriums ſoll die kirchliche Feier des jährlichen Ernſt

wider den Bureaugehülfen Otto Keith von hier wegen wiſſent- Juli das Lutherdenkmal errichtet werden. Die Einweihung nicht mehr, wie bisher, an einem für jede Ortſchaft zu r
lichen Meineids verhandelt Der Gerichtshof veſtand aus dem deſſelben wird aber wahLandgerichts- Director Reuter als Hanrich November), der hier re
kern Boedicker und Tilſch als Beiſitzern und dem Referen- durch Weggang des

feiert wird, erfolgen.
tadtrath Vocke erledigten

Landes am Sonntag vor dem Reformationsfeſte ſtattfinden.
tadt ſj Erſurt, 10. April. G0jähriges Apotheker-

rſcheinlich erſt am a W menden Tag, ſondern in allen evangeliſchen Kirchen
u der

dar Reißner als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft rathsſtelle (8000 Gehalt) haben ſich bereits 19 r Jubiläum.) Herr Apotheker Biltz sen. der frühere Be
war durch den Gerichtsaſſeſſor Klotzſch vertreten und als Ver meldet, von denen
theidiger fungirte Rechtsanwalt dr. Kaehne. Als Geſchworene Referendare, 4 Gerichtsaſſeſſoren, 3 Juriſten, 3
wurden ausgelooſt die Rittergutsbeſitzer Finger aus oeßlitz, 2 Regierungsreferendare
Nichtitz aus Oberthan und von Trebra von dier, die Gutsbe vatmann. Das alte
h roebe aus Stenden Kröber aus Solda, Ratſch aus Veränderung und Bebauung von

e
egen ſeiner unklaren und vieldeutungsfähigen BeſtimmungerAnlaß gegeben daß das Oberverwaltungsgericht zum Nach Bedeutung für die Neugeſtaltung der deutſchen Pharma

Die ſtädtiſchen Bebörden kopoe gewonnen hat. Dem entſprechend hat jetzt die philo
emeiſter Julius Faßbender, deſſen Ehe haßen deshalb geſtern ein neues Ortsſtatut mit klaxeren und ſophiſche Fakultät zu Marburg Herrn Apot eker iltz

rau und Söhne hier hat im Jahre 1886 vor der Strafkammer deutlicheren Beſtimmungen angenommen. Der Begründer
es Landgerichts hier ein Straſverfahren wegen gemeinſchaft r r er e

ngeklagte Keith. Seitens der Faßbender- ging nach Straßburg, wo er ſtudirte und im Laboratorium auf dem Gebiete der Unterſuchung der Arzneimittel“ zum

öglitz und per aus Zickeritz, der Landwirth von Wuthenau
ans Niemberg, Poſthalter Weſtphal von hier, Amtsvorſteher
Gutwaſſer aus Saigerhütte, Stärkefabrikant Hund von hier und m

Fabrikbeſitzer Moe ring aus Sandersdorf theil der Stadt entſ
Gegen den Schmie

licher Mi bandlung geſchwebt. Der Gemißhandelte und De
nunciont war der A

erliner ſind. Es haben t geme
il

Irgermeiſter, ſiter der grünen Apotheke, feierte am Sonntage, den
trat 1 Dr. pr. und 1 Pri- 8. April, ſein 50jähriges Jubiläum. Derſelbe hat außer

atut Von 1877 über Ankegung, vielen andern wiſſenſchaftlichen Arbeiten vor 10Jahren

Straßen und Plätzen hat eine Schrift: „Kriritiſche und praktiſche Notizen zur Phar-
erwaltungs Streitverfahren a Germanieca“ herausgegeben, welche die größte

„wegen ſeiner Verdienſte um die pharmazeutiſche Wiſſen
Jahren ſein Geſchäft, j ſchaft, insbeſondere wegen ſeiner bahnbrechenden Arbeiten

ſchen Eheleute wurde geltend gemacht, daß derſelbe die Veran- arbeitete, dann machte er ſeinen Doctor und ging als Privat Ehrendoktor ernannt; das darüber ausgefertigte Diplom
laſſung zu der Mißhandlung gegeben, weil ſowohl er ſelbſt als dozent nach Göttingen.
auch andere Mitglieder ſeiner a Prrſre die Frau Faßbender miniſter zum Profeſſor nach

Sangerhanuſen, 10. April.wiederholt geſchimpft hätten. Auf dieſe Behauptung hin wurde
der Angeklagte am 10. December 1886 vor dem Schöffen- eines National-D

Jetzt iſt er KultusJede ſttce ger ren Kultus wurde dem Jubilar vorgeſtern von Herrn Frage
Schmidt, dem Leiter des dortigen pharmazeutiſchen Jn

enkmals es er d u deilte ſtirutes (des bedeutendſten in ganz Deutſchland), überreicht.
ericht als Zeuge vernommen, und hat hier nach Leiſtung dem Kyffhäuſer) iſt nun auch der Kreis-Kriegerbund San Derſelbe brachte zugleich eine Glückwunſchadreſſe von
es Zeugeneides bekundet: „Jch habe die Familie Faßbender, gerhanſen eingetreten.

namentlich die Frau Faßbender niemals beſchimpft, ob dies von vereine einen Aufruf gerichtet,
7 dgiſerwen ſeen Voie wette r h haben dem Jubilar ihre Huldigung dargebracht und ihn

t 57 h der tet einge ben zum Ehren e 9 W deutſch r ahthe
S. ein; ſo lange es eine tgeſchichte giebt, wird Kaiſer Wilhelm i ernannt. Endli aben au ie othekeSchimpfreden des Angeklagten und ſeiner Angehörigen gegen Name i re Namen der n nd Fürſten aller Zeiten ung R

lä Ster vorleklärte Je ſeiner heutigen Vernehmung, daß ſeine Ausſage vor Volt den hochſcligen ge Herz für alle Zeiten hindurch als Apothekenreviſor ſehr nahe geſtanden hat,
it amit nur eine Herzenspſlicht; insbe- dem Jubilar ihre Anhänglichkeit bezeugt, indem ſie ihm ein

i ür ſchuldig bekennen könne. Es wurden hierauf ſondere ſind wir Soldaten, di
eine große Anzahl Ken vernommen, die zum Theil den An unter dem großen Kaiſerlichen Feldherrn dienen und kämpfen

aſteten, zum Theil aber nichts Beſtimmtes be zu dürfen, die wir unter ſeiner glorreichen von Sieg
kunden konnten. Außerdem hatte der Angeklagte auch noch ver zu 9 geführt wurden und die wir ſo mithelf

andern Mitgliedern meiner Familie geſchehen iſt, iſt mir nicht
bekannt.“ Dieſe Ausſage ſollte nun nach den Behauptungen der Wilhelm ſeinem Volke

Griffel in dieAnklage eine wiſſentlich falſche geweſen ſein, weil nachträglich
mehrere Perſonen ermittelt worden waren, die allerdings

Frau Faßbender gehört haben wollten. Der Angeklagte er als

dem Scröſfemnerteht auf Wahrheit beruhe, und daß er daher hewahrt, ſo erfüll
ſich nicht

geklagten zwar bel

Wenn nun das deutſche

t es

Der Bundesvorſtand hat an die Orts- ſämmtlichen deutſchen Profeſſoren und Do entenwelcher lautet: „Das, was das ch ſchen P ſſder Pharmazie. Aber auch die Apotheker Deu chlands

Regierungsbezirkes Erfurt, denen Herr Biltz Jahre

ie wir das große Glück hatten, prachtvolles Album mit ihren Photographien verehrten.
Cöthen, 10. April. (Die Ausführung der

en durften die Leichenverbrennung) wird keineswegs ſo leicht gemacht,
ſchiedene Entlaſtungsseugen geſtellt und durch deren Ausſagen ſerrlichſten Erfolge die je die Weltgeſchichte zu verzeichnen hat, als man ſelbſt in Kreiſen, welche darüber informirt ſein
kamen Umſtände zur Sprache, durch welche die Glaubwürdig- g exringen, dem hochſeligen Heldenkaiſer zu ganz beſonderem könnten, anzunehmen ſcheint. Dies beweiſt folgender hier
keit mehrerer Belaſtungszeugen erheblich eingeſchränkt wurde. anke verpflichtet. Das Gi i efühl des innigſten Dankes belebt i gek l. Der kürzlich verDie Staatsanwaltſchaft hielt gleichwohl die Anklage aufrecht, s e die aller dent vor einigen Tagen vorgekommener Fall. rbeantragte aber nur das Schuldig mit der Milderung des Kegeetu et Sien Serhchinuds veg es ſich ſtorbene unverheirathete Dr. med. W. hierſelbſt hatte

dagegen dem Antrage des Vertheidigers entſprechend auf Nichtſchalbig, worauf Angeklagter freigeſprochen wurde. angenen und ſeiner
Jdee, aus freiwilligen

157* des Str.-G.-B. Das Verdikt der Geſchworenen lautete fühle des Dankes durqh E
er

ichtbaren Ausdruck zu geben.

eines dem großen Heimge wiederholt zu ſeiner Umgebung den beſtimmten Wunſch ge
haten würdigen Denkmals äußert, daß ſeine Leiche nach Gotha geſandt und dort ver

B r t ar ere ger brannt werden ſolle. Als der Tod eingetreten war, wur
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung Gedächtniß des Begründers deutſcher Einigkeit, dem erſten den die zur Rekognition der Leiche erforderlichen apiere

Der Abdruck unſerer Orizinal-Correſpondeuzen iſt nur mit deutlicher
OQnuellenangabe geſtattet.

ämmerißzteiches wurde geſtern der Arbeiter Karl Büttner aus u. ſ.
Quenſtedt todt aufgefunden. Die Leichenbeſichtigung ergab, daß

Kaiſer des neuerrichteten deutſchenicht ſece Srhandert r d mit der Anfrage nach Wothe r e lzu errichten, wo ſeit Jahrhunderten das Bild deutſcher Größe überführt werden könne. Es erfolgte darauf, ſo ſchreiHettitedt, 9. April. Leichenfund.) Auf dem Wege in Sage und Geſchichte ſchlummert, bis Kaiſer Wilhelm J. es ß
wiſchen Hettſtedt und Walbeck, in der Nähe des ſogenannten zu neuem Leben erweckte, nämlich auf dem Kyffhäuſer die „Cöth. Ztg.“, die Antwort, da der Verbrennungsakt

der Leiche nur dann vorgenommen werden würde, weny
w.V Gotha, 10. April. (Ausſichtshaus auf dem Hörſel- der Verſtorbene ſeinen Willen, verbrannt zu werden, teſta

derſelbe wahrſcheinlich in Folge eines Gehirnſchlages um ſein erſte Erntedankfeſt,) Der herrliche, aninuthige mentariſch ausgeſprochen, oder wenn die nächſten Ver-
eLeben gekommen war. Büttner litt häufig an Krämpfen, die Hör

finden ſtand dicker Schaum vor ſeinem Munde.
t t rän berg (486 Meter über der Hörſel) ſoihn anſcheinend wieder überfallen haben, denn bei ſeinem Auf Beſchluß der in Eiſenach ſtatt

uinde. ſichtshaus erbalten. Das mJ. Nordhanuſen, 10. April. (Allerlei.) Wie verlautet, ſo Salon und ein Buffet, in

efundenen Comiteeſitzung ein Aus taus ſoll im gelerre einen erklären. Da nun Dr. W. in ſeinem Teſtainent eine ſolche
Etage 4

nun endlich laut wandten zu dieſem Akte ihre ausdrückliche Einwilligung

Zimmer und im ausdrückliche Erklärung nicht abgegeben hat und die Ver-

ordh id i iſext c ſicherer Ausſicht, daß unſere beiden höheren Schulen, Souterrain eine geräumige Küche erhalten. An der Südſeite wandten ihre Zuſtimmung verſagt haben, ſo muß die Ver
a ymnaſium und Realghymnaſium, vom Staate über des Hauſes ſoll ein Ausſichtsthurm angebant werden. Der

nommen werden. Die Verhandlungen darüber ſchweben jetzt Thüringer WaldVerein in Gotha wirdſcht des Hauſes werden. Auch ſ i
eſtehen, dem Staate bei der Uebergabe der Schulen das neue werden, daß bei Schönau in der Nähe des Zapfengrundes eine

Volksſchulgebäude als Schulgebäude für beide Anſtalten zu über Eiſenbahnhalteſtelle erlangt wird.
Geſtern Vormittag führte der uldecernent Herr t Hörſelberg, in welchem nach dem Glauben unſerer Altvordern

z en dem Staate und dem Magiſtrate. Es ſoll die Ab ollen die nö

edenfalls wird nun der

z ar brennung der Leiche unterbleiben und die Leiche ſelbſt iſt
e weiße da zur Beiſetzung nach Brandenburg überführt worden.

Kirchliche Auzeigen.Zu RNeumarkt: s den i April Abends 6 Uhr
adtrath Dieſterweg den Herrn Scheer als Rektor der Knaben die Hela wohnt und auch der Sitz des Fegefeuers ſein ſollte, Miſſionsſtunde Paſtor v. Koblinski.

140

„Du d ſo bleich und verſtört aus. Mein armer Junge, ich fürchte Du
nimmſt Dir dieſe Enttäuſchung mehr zu Herzen, als wir nach Deinem ganzen
Verhalten am geſtrigen Abend gedacht haben.“

„VNun, ich bin natürlich etwas ärgerlich darüber, aber ich werde bald darüber
hinweg kommen, Tantchen. Jch habe, wie Du weißt, in den letzten drei Wochen
ſo manchen Aerger und ziemlich viel Arbeit gehabt, und das hat mich etwas
angegriffen.“

„Wie 9 geſehen habe, haſt Du heute morgen einen Brief von Dulcie er
u W jedoch nicht das übliche Budget“, ſagte Miß Blake, zu deren vielfachen
leinen Pflichten das Oeffnen des Poſtbeutels gehörte. Hoffentlich geht es Sir

Everard nicht ſchlecht?“
„Nein, ſein Zuſtand iſt ungefähr derſelbe.“
„Und Dulcie, geht es ihr gut?“„Oh ja, ſie bende ſich ganz wohl.“

„Das liebe Kind! Wie ſehr ſie mir fehlt! Sie iſt eine ſo liebevolle kleine
Seele. Verſuch noch ein wenig zu ſchlafen, Morton, ſo bald Du Deine Briefe
geſchrieben et Du ſiehſt todtmüde aus.“

„Mir fehlt wirklich nichts, liebe Tante. Sobald ich meine Briefe erledigt
haben werde, ſie ich, einen kleinen Ausflug zu unternehmen. Jch habe
etwas in Avonmore zu beſorgen, und werde vor Mitternacht kaum wieder zu Haus
ſein. Laß ja Niemand außer Andrew um meinetwillen aufbleiben, Tantchen.“

„Jn Avonmore! Was kannſt Du denn in Avonmore zu thun haben?“
„Nichts Beſonderes; ich bin aber froh, eine Beſchäftigung für dieſen Nach-

mittag zu haben; auf dieſe Weiſe kann ich die Wahlen vielleicht vergeſſen.“
„Das wäre allerdings ein Vortheil. Aber bitte, ſtrenge Dich in Avonmore

nicht zu ſehr an.“
„Trage keine Sorge. Jch werde in dem Dogeart nach Highclere fahren,

Sims kann dort ausſpannen und mich in der Nacht wieder herüber fahren. Nun
aber, beſte aller Tanten, wenn ich Briefe ſchreiben ſoll
Duke nß ich Dich allein laſſen. Ja, ich verſtehe. Meine innigſten Grüße an

ulcie.
„Dieſer Brief war ſchon geſchrieben, als ich herunterkam. Soll ich Deinen

Gruß auf das Kouvert ſchreiben, zum Ergötzen aller Briefträger und Poſtſekretaire
zwiſchen Highelere und der Provence?“

„Nun, ich denke, lieber nicht. Jch werde meinem Liebling heute Nachmittag
ſelbſt ſchreiben. Wenn ich ihr ſagen ſollte, wie krank und elend Du heute Morgen
ausſiehſt, würde ſie ſehr unglücklich ſein.

„Sage ihr nur, daß es mir gut geht und ich ganz glücklich bin“, ſagte Morton
mit einem ſeltſamen Lachen. „Man thut immer wohl, gute Miene zum böſen
Spier machen.“

ortons Briefe waren nur ein Vorwand, um allein zu ſein. Er ſchrieb
einige Zeilen an ſeinen Wahlagenten, denen er einen Check beilegte, denn ſelbſt
eine Niederlage iſt koſtſpielig; dann richtete er einige freundſchaftliche Zeilen anSir Nathaniel, um ihm zu änen Triumphe Glück zu wünſchen; und dann warf

er ſich in ſeinen Lehnſtuhl und e lange, das Kinn auf die Hände geſtützt, über
die Zukunft und die Vergangenheit nachgrübelnd, dort. Sein Pfad war dunkel
und von Schwierigkeiten und Gefahren umgeben. Er konnte kaum einen Schritt
vorwärts thün, ohne das Herannahen des Kummers und tiefſten Schmerzes zu
beſchleunigen, der das Mädchen heimſuchen mußte, das er liebte. Und doch er
ſchien ihm ein Stillſtehen oder ein Zurückgehen unmöglich.

vv—*ò*—

(35) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 137
Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

Daheim fand Morton unbegrenzte Theilnahme. Seine Tante tröſtete ihn
mit ſanfter Freundlichkeit; ſeine Schweſtern gaben ihrer Empörung in lauten
Worten, wenn auch nicht ganz ohne Vorwurf gegen ihn, Ausdruck.

„Hätteſt Du uns nur geſtattet, im vergangenen Sommer mehr Gartengeſell
ſchaften zu geben, dann wäre unſerer Familie eine derartige Beleidigung niemals
widerfahren“, betheuerte Tiny.

„Wenn Du mehr Theilnahme für den Bazar zum Beſten der Wieder
herſtellung der auf dem Altarplatze der Marienkirche gezeigt hätteft,
würden alle die Kirchlichgeſinnten ihre Stimmen für Dich abgegeben haben“, rief
Horatia, welche eine gewaltige Begeiſterung für alle kirchlichen und geiſtlichen An

gelegenheiten an den Tag legte.
„Jch hoffe, Du wirſt Dich nie wieder für Highclere vorſchlagen laſſen“,

ſagte Lizzie Hardman, ganz bleich vor Zorn und Empörung. „Die dummen
Menſchen ſind Deiner gar nicht werth. Jn Blackford würde man Dich zu
würdigen wiſſen. Mein Onkel und mein Bruder waren von Deinen Reden ganz
begeiſtert. Jch habe ihnen die Highelerer Zeitung mit dem Berichte der Ver
ſammlungen geſchickt, in denen Du geſprochen haſt.

Morton hatte ſich mit einem Ausdruck der Ermüdung von den Vorwürfen
ſeiner Schweſtern, ja ſelbſt von den Tröſtungen ſeiner Tante abgewandt, aber
die Bemerkungen Lizzies übten einen beſänftigenden Einfluß auf ihn aus.

Unter ſeinen Damen hielt er ſich tapfer, er war zu ſtolz, um irgend Jemand
ſehen zu laſſen, wie tief ſeine Enttäuſchung war, wie glühend er auf ein ganz
verſchiedenes Ergebniß gehofft hatte. Er nahm die Sache leicht, ſobald Tiny
und Horatia über die Schändlichkeit der Wahlumtriebe im Allgemeinen und den
ſchamloſen Undank der Wähler von Highelere insbeſondere ſchalten.

„Jch ſollte meinen, man könnte aus dem Gelde, das wir in jener Stadk
ausgegeben haben, einen goldenen Obelisken anfertigen, ſo groß wie die Nadel
der Kleopatra“, ſagte Tiny ungeduldig; „ich hoffe, Du wirſt uns nun Plieſ
dem Konſumverein der Zivilbeamten beizutreten und unſere Stickwolle und ſonſtigen
Bedürfniſſe zu Engrospreiſen zu beziehen.“

Morton begab ſich nach Tiſch ſogleich mit ſeiner Cigarre auf die grotze
Gemeindewieſe, um einer derartigen Theilnahme zu entgehen. So windig und
finſter die Nacht auch ſein mochte, ſo war es ihm doch angenehmer, zwiſchen den
h Ginſterbüſchen auf den ſandigen Pfaden umherzuwandeln, die ihm aus
einer Kindheit bekannt waren, als in dem Salon zu ſitzen und den Klagen ſeiner

Schweſtern über ſeine Niederlage zuzuhören. Er war durchaus niedergeſchlagenund verſtimmt. Eine ganze Woche war vergangen, ohne ihm Nachricht von

Dulcie zu bringen, die doch bisher einen Tag um den anderen geſchrieben hatte.
Er begann zu fürchten, daß ſie krank oder Sir Everard leidender geworden
vielleicht ſogar dem Tode nahe ſein müſſe und ſeine Tochter war allein mit
ihm in fremdem Lande!

„Ein Troſt bleibt mir im Unglücke“, ſagte er ſich. „Nun hält mich länger
nichts in England r Jch werde morgen früh nach Marſeille abreiſen und
Dulcie in ihrer Villa unter den Pinien überraſchen.“

Nach einem langen Spaziergang kehrte er nach Haus zurück, von der
Hoffnung, Dulcie nun bald wiederzuſehen, wunderbar getröſtet und erhoben. Er
begab ſich ereig auf ſein Zimmer und packte ſeinen Koffer ſelbſt; er war durch

edienun Er ſah im Bradſhaw nach und fand,
ts Kourierzuge, der wach Dover abging, un

aus von jeder
daß es ihm vor dem Mitterna
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Gerichtszeitung.
Die Ratten als Feinde des Kapitals. Ein ſenſakoneller

Prozeß iſt vor Kurzem vor dem höchſten Gerichtshof, in New
York verhandelt worden. Als Klägerin erſchien Mrs. Catherine
Win or, als Beklagter ihr Bruder Joſeph Bodine. Vor 24
Jahren machte ſich e es Winſor, der Gatte der Klägerin,
aus dem Staube und ließ in der Hopde deren Beamter er
war, ein Defizit von 200000 Doll. zurück. Sein Schwager,
Bodine, war für ihn Bürge, iſt aber nie wgeherdgrt worden,
den Verluſt gut zu machen. Frau Winſor beſchloß, ihrem Mann
Paghpureiſen. machte ihr Vermögen im Betrage von 10000 Doll.

üſſig und übergab die ganze Summe in Banknoten ihrem
ruder zum Aufbewahren; erſt verweigerte er die Annahme,

ſchließlich ſagte er zu, und da er ſich nicht traute, das Geld in
einer Bank zu deponiren, legte er die Banknoten in einen
Schrank in ſeinem Haus und behielt den Schlüſſel bei ſich. Von
Zeit zu Zeit ging er zu dem Schrank und befühlte die Noten,
um ſich zu verz gar ern daß ſie noch vorhanden waren. Jn-
zwiſchen hatte die Bank ihren treuloſen Beamten verhaften und
in's Schuldgefängniß werfen laſſen, wohm ihn ſeine treue Frau
und Kinder begleiteten. Jm Jahre 1868 trafen Winſors
Freunde ein Abkommen mit der Bank, welche ihr
gegen ihn einſtellte. Später kehrten die Leute nach NewYork
urück. 1885 beſuchte Frau Winſor ihren Bruder und verlangte
ie ackeritinng r ertrguten Summe. Der Bruder er

klärte, er habe die Hälfte gebraucht, um die Anſprüche der
Bank zu befriedigen, und den Reſt hätten, bis auf wenige Fetzen,
die Ratten gefreſſen, welche ſein Haus in allen Theilen unſicher
machten. Er habe Fallen geſtellt, aber es ſei ihm nie gelungen,
das capitalzerſtörende Nagethier zu fangen. Die Schaßkammer
der Vereinigten Staaten weigerte ſich, die Ratten als genügenden
Grund zur Wiedererſtattung der verlorenen Noten anzunehmen;
Bodine behauptete, ſein Verluſt ſei durch „die Hand Gottes ge
ſchehen, und er ſei nicht haftbar. Seine Schweſter war jedoch
anderer Anſicht und klagte wegen Rückerſtattung der ganzen
Summe Die Geſchworenen waren durch den außergewöhn-
lichen Fall ſo verblüfft, daß ſie ſich über keinen Wahrſpruch

konnten. Der Prozeß wird daher von Neuem be-
innen.

Wegen einiger Aprikoſen in's Zuchthaus.
Wiesbaden, den 7. April. Wegen einiger Aprikoſen, die er aus
einem Garten entwendet hat, muß der Backſteinmacher Joſef
Dahlem aus Lorch in's Zuchthaus wandern, nachdem er auch
noch einen anderen jungen Mann in's Unglück geſtürzt hat.
Die Verhandlung, welche deshalb geſtern vor der Strafkammer
des hieſigen Landgerichts ſtattfand, entrollte ein betrübendes
Bild von der Bedeutung, welche der Eid für manche Leute hat.
Dahlem, wurde im Auguſt v. J. dabei betroffen, wie er in
Gemeinſchaft mit dem Tagelohner Ph. Schneider aus Lorch in
einem dortigen Garten Aprikoſen von den Bäumen entwendete.
Die Beiden ergriffen, als ſie ſich beobachtet ſahen, die Flucht, waren
aber erkannt worden und wurden wegen Felddiebſtahls angeklagt,
Dahlem bemühte ſich nun, Entlaſtungszeugen für ſich zu ge
winnen. Er fand denn auch einen Soldaten des 87. Jnfanterie
Regiments in Mainz, der für ihn eine falſche Ansſage, die er
jedoch noch nicht zu beſchwören hatte, beim Gericht in Mainz
machte, wofür dem Soldaten im Falle der Freiſprechung 20
von Dahlem verſprochen worden waren. Am vorigen Donnerſtag
war der Soldat auf Urlaub bei ſeiner Mutter, die nun hörte,
daß der Sohn als Zeuge vor das Landgericht in Wiesbaden
eladen war. Die Mutter drang in den Sohn, daß er ihr die

ahrheit ſage, worauf derſelbe denn auch geſtand, von Dablem
u einer falſchen Ausſage, die er jetzt in Wiesbaden wiederholen
olle, verleitet worden zu ſein. Mit allen Mitteln ſuchte nun
ie Mutter den Sohn von der Abgabe eines falſchen Zeugniſſes

(abzuhalten, ſie begab ſich zu dem Zwecke auch zu dem Bürger
meiſter ihres Ortes dem ſie von Allem Mittheilung machte.
Zu der geſtrigen Verhandlung war die beſorgte Mutter ihrem

ohne in den Gerichtsſaal gefolgt, um durch ihre Nähe auf ihn
zu wirken. Der Sohn geſtand denn auch dem Gerichte geſtern
S daß die von ihm in Mainz abgegebenen Erklär-
ungen erfunden ſeien, und ſo hat die Mutterliebe augenſcheinlich
den Sohn vor dem ſchweren Verbrechen des Meineides be-
wahrt. Nicht ſo erging es einem anderen von Dahlem ge
dungenen jungen Menſchen der ſich trotz aller Ermahnungen
des Staatsanwalts und der Richter nicht davon abhalten ließ,
einen Meineid zu leiſten wegen deſſen er auf der Stelle ver

haftet wurde. Ein dritter mag Mann änderte noch im letzten
u enblick auf die dringendſte Einſprache des Vorſitzenden ſeine

Ausſagen und entging ſo dem ckſale ſeines Genoſſen.
Dahlem wurde wegen des Aprikoſendiebſtahls zu einer Geld-
trafe von 30 und wegen Verleitung zum Meineide zu drei

hren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf T verurtheilt, der zweite Aprikoſendieb erhielt, weil er ſich im Rückfalle befand, eine Gefängniß
ſtrafe von ſechs Monaten

Börſennachrichten.
Berlin 10. April. Die heutige Börſe nahm nach anfängüich abgeſchwächter Haltung ſehr bald die günſtige Tendenz

vom geſtrigen Tage wieder auf und führte ſie, der Bemüh-
S der Gegenſpekulation ungeachtet, konſequent durch.
Schluß ſehr feſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die 10 dem Vereine Bitterfelder Jnduſtrieller

angehörigen Braunkohlengruben förderten 18 177 757 hl Kohlen.
Davon wurden von 9 Briquett- Fabriken mit 24 Preſſen
154 994 420 kg Briguettes und 7550 000 Naßpreßſteine herge-
ſtellt, der Reſt als Förderkohle verkauft und verbraucht. Jn
den mit dieſen Werken verbundenen Ziegeleien und Nebenbe-
trieben ſind 48 876 445 Thonſteine, Verblender und Terrakotten
gefertigt, in den Steinbrüchen 4290 ebm Bruchſteine gebrochen,
in den Sandgruben 11420 ebm Kies und in den Thongruben
1024 cbm Kaolinthon verladen. Dieſe Werke arbeiteten mit
3254 Arbeitern und 127 Maſchinen zu 3246 Pferdekräften und
mit 95 Dampfkeſſeln zu 4833 qm Heizfläche. Mit der Eiſenbhn
wurden in Bitterfeld und Weiche Wolffen von dieſen Producten
866 330 Tonnen verſendet. Die 6 Thonrohrfabriken und eine

l mit 543 qm Heizfläche. Die übrigen Vereinswerke: Papier-,

waaren zur Unbedeutendheit eebrinnren nachdem in dieſen

aarer k den Gedankenausgeführt ha ertreter in Charkow eine reicheund gewählte Wiſtggſaiiininng als Mittel u Einführung der

2 n zulegen. Nach einem Bericht desöſterreichiſchungariſchen Konſulats in Kiew hat ſich dieſe ſchein
bar rohe re als praktiſch und zweckdienlich er
wieſen, und ſeither beherrſch

enes Abſatzgebiek. Jn BHralla ſind während des
onats Februar aus Deutſchland 5 Wagenladungen eiſerner

Pflüge und Maisrebblen und mehrere Wagenladungen Eiſen
waaren eingetroffen. Ferner liefert Deutſchland maſſenhaft
Lampenchlinder nach der Türkei, und zwar in Wagen
ladungen über Trieſt, ferner Hamdlampen, Lampenſchirme,
Tulpen ec., während in den übrigen Glaswaaren Belgien und
Frankrei höhe ür die Induſtriellen in Glas wie inanderen gniſſen empfiehlt ſich nur noch die thunlichſt weit

ehende Erläuterung ihrer Srrgt ten für das Ausland durchs uſtrationen jeder Art. e Bilderſprache wird eben aller
wärts und raſch verſtanden.

Leipzig, 10. April. Der Strike der Rauch waaren
zurichter iſt zu Gunſten der Prinzipale jetzt beendet.

Wie wir hören, wird beabſi tigt die eingetragene Ge
noſſenſchaft Credit- u. Sparbank- Verein in Leipzig in
eine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln und dürfte die am 24. d. M.
tattfindende außerordentliche Generalverſammlung ſich mit
ieſer Angelegenheit zu beſchäftigen haben. Der genannte Verein

hat unter ſeiner vorzüglichen Leitung einen bedeutenden Auf
mung genommen und ſeinen Mitgliedern gute Erträgniſſe

eliefert.r Geſtern fand in Berlin die ordentliche GeneralVerſamm-
lung der Aktiengeſellſchaft Adler, Deutſche Portland-
Cement-Fabrik ſtatt Auf Vorleſung des Geſchäftsberichts
wurde verzichtet, derſelbe nebſt der Bilanz und dem Gewinnund Verluſt onto ſowie die Auszahlung einer Dividende von
4 Prozent genehmigt und einſtimmig Decharge ertheilt. Der
Antrag auf Abänderung des 827 des Statuts wurde genehmigt.
Der auf der Tagesordnung ſtehende Antrag auf Erhöhung des
Aktienkapitals wurde einſtimmig angenommen und die Direktion
beauftragt, durch Ausgabe von 450 Stück neue Aktien à 1000
das Aktienkapital auf 1 650 000 zu erhöhen. Die neuen Aktien
nehmen vom Jahre 1889 an der Dividende Theil und ſollen
nicht unter pari begeben werden. Von den 450000 neuen
Aktien werden den Aktionären 400000 zur Verfügung geſtellt,
der Reſt von 50000 freihändig begeben. Jn den Au ſichts
rath wurden die Herren Eugen Kanter, Direktor Rud. Reißner,
Maurermeiſter Fränkel und r ſur. Wolff wieder und Herr
Hugo Siegheim neugewählt.

Der Aufſſichtsrath der Berlin-Charlottenburger
Pf ſchlägt 212 o Dividende vor (1886 3 o der
jenige der Berliner Speditions- und Lagerhaus-Ge-
ellſchaft Bartz 4 (1886 4, bei 32 057 Abſchreibungen

und 9415 Rücklage.
Der Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Hamm. Die Ver

ſammlung der Pack- ünd Strohpapier-Fabrikanten be-ſchloß verſchiedene Preiserhöhungen; für das zweite Semeſter

ſollen am 4. Juni cr. in gemeinſamer Verſammlung mit den
PappeFabrikanten neue erhöhte Preiſe beſchloſſen werden, do
die jetzigen Preiſe noch keinen Verdienſt laſſen. Die Fabrikanten
aus Sachſen, Anhalt, Brandenburg, aus dem Oderbruch, Walde
Rheinland Weſtfalen und Süddeutſchland ſind jetzt in der großen
Mehrzahl einig.

Vondon, 10. April. Jn der heutigen Sißung der
Zuckerkonferenz wurde Baron v. Worms zum Präſiden en
und Graf Kuefſtein zum Vizepräſidenten gewählt. Die K in
ferenz prüfte darauf die Mittheilungen der Regierungen ba
lich des Protokolls vom 19. Dezember v. J., wonach ſämmtliche
Regierungen im Prinzipe die Abſchaffnung der Zuckerprämien
annahmen. Die Konferenz wurde alsdann vertagt, um im
Einzelnen Maßnahmen zu erwägen, die geeignet ſeien, die Be
ſchlüſſe in Wirkſamkeit treten zu laſſen.

London, 10. April. Der Vertrag über die neue
4proz. Aegyptiſche Anleihe von 2330 000 Lſtrl. wurde
eſtern unterzeichnet. Die Anleihe wird na Frtbeigzng desdenn des Sultans in London, Paris, Frankfurt a. M. dur
othſchild, in Berlin durch Bleichröder und die Discontogeſell

ſchaft ausgegeben.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Berlin, 10. April. Die Poſt von dem am 2. Mä

von Sydney abgegangenen Reichs Poſtdampfer Habsburg
iſt in Brindiſi eingetroffen und wird in Berlin vorausſichtlich
am 12. früh zur uLondon, 10. April. Der Union-Dampfer „Mexican
iſt geſtern auf der Heimreiſe in Plymouth angekommen.
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möglich war, abzureiſen, worauf er ſich, etwas nach Mitternacht, zu Bett begab,
ohne jedoch ſehr auf Schlaf zu hoffen.

Hierin ward er jedoch angenehm enttäuſcht, denn von der Aufregung und
Ermüdung des Tages abgeſpannt, ſchlief er feſt und lange, und beim Erwachen
ſah er die winterliche Sonne zum Fenſter hereinſcheinen, und ein halbes Dutzend
Briefe auf dem Tiſche an ſeinem Bette liegen.

Unter dieſen befand ſich auch der langerſehnte Brief von Dulcie, aber ein
armſeliger, dünner Brief, anſtatt der üblichen drei oder vier Bogen überſeeiſchen
W Ein verwelktes Veilchen entfiel dem Kouvert, als er es haſtig
aufriß.

„Ein paſſendes Sinnbild meiner getäuſchten Hoffnungen“, ſagte Morton, der
Niederlage des vorhergehenden Tages gedenkend.

Dulcies Brief lautete alſo:
„Mein lieber Morton! Nach ernſter und ſchmerzlicher Erwägung hat mein

Vater beſchloſſen, ſeine Einwilligung zu unſerer Verbindung zurückzunehmen. Er
hat hierfür beſondere Gründe, welche er mir mitzutheilen nicht für nöthig hält,
und ich füge mich, wie es meine Pflicht erheiſcht, ſeinem Willen. Wenn er mir
befehlen würde, mein Haupt auf den Richtblock zu legen, würde ich es blindlings
thun; und in demſelben Geiſte blinden Gehorſams gegen ſeinen Willen ſchreibe ich
dieſe Zeilen.

Jch hoffe, Du wirſt mir verzeihen, wenn dieſe meine Handlungsweiſe Dich
ſchmerzlich berühren ſollte indeſſen habe ich Grund, anzunehmen, daß die Auf-
löſung unſerer Verlobung Dir eher Erleichterung als Schmerz bringen wird.

Jch habe alle die Geſchenke, mit denen Du mich in ſo reichem Maße bedacht,
eingepackt, um ſie Dir mit der Poſt zu ſenden mit Ausnahme des hübſchen
„In Memoriam* im Velineinbande, welches ich mir erlaube, als Andenken an
unſere Freundſchaft zu behalten.

Ewig Deine treue Freundin
Dulcibella Courtenay.“

Selbſt die Unterſchrift dieſes kurzen Briefes hatte ein ſchreckenerregendes Aus-
ſehen. So hatte ſie ſich noch nie unterſchrieben. „Deine Dich liebende Dulcie“,
„Deine Dich innig liebende Dulcie“, „Deine treueſte, zärtlichſte Dulcie“. So hatte
ſie ſich ſonſt immer unterſchrieben und heute hatte ſie mit einem feſten, freien
Zuge ihrer Feder, als habe die Hand, die ſie geführt, nicht einen Augenblick ge
zaudert oder gezittert, dieſes „Dulcibella Courtenay“, dieſe förmliche Unterſchrift
niedergeſchrieben, die ſchrecklich genug ausſah, um eine paſſende Unterſchrift für ein
Todesurtheil abzugeben.

Die beiden erſten Sätze des Briefes waren von ihrem Vater abgefaßt; das
Uebrige hatte ſie allein geſchrieben.

Morton konnte nicht wiſſen, daß das kurze, förmliche Billet einem brechenden
Herzen abgerungen war. Er empfand nur die Grauſamkeit des Schlages. Er
war mit kalten, knappen Worten entlaſſen, das war Alles.

„Sie hätte kaum weniger ſchreiben können, wenn es ſich um die Entlaſſung
eines Dienſtboten gehandelt hätte“, ſagte er ſich.

Dann aber, nachdem er den Brief nochmals durchgeleſen und erkannt hatte,
daß Sir Everard der Urheber und Dulcie nur das Werkzeug in ſeiner Hand war,
durchblitzte ihn ein entſetzlicher Gedanke.

„Wie, das iſt wohl die Vergeltung für die Zweifel, welche ich mir an jenem
Abend in Fairview auszuſprechen erlaubte“, ſagte er ſich. „Jch erinnere mich
ſeines wilden, zornigen Blickes der Leidenſchaftlichkeit, mit welcher er meine
Fragen zurückwies Oh, es kann mir länger kein Zweifel bleiben. Seines Pferdes

Hufen waren es, deren Spuren man an der Stelle entdeckte, wo mein Vater ge
allen war; er war es er, der falſche Freund der eiferſüchtige Gatte der

r tödtlichen Streich geführt, und nicht jener erbärmliche Wicht, der jetzt in
em Gefängniß von Portland in Ketten ſchmachtet. Meine furchtbare Angſt

das Entſetzen, das ich aus meiner Seele zu bannen geſtrebt, war keine grundloſe
Befürchtung. Jch nehme meine Entlaſſung an. Ja, Dulcie, Du haſt recht. Es
iſt mir eine Erleichterung, mich frei zu wiſſen. So innig ich Dich liebe, du ſüßes
Weſen, ſo iſt es doch beſſer, daß ich frei bleibe, um den Mord meines Vaters zu
rächen. Das iſt meine Pflicht. Würde Oreſtes ſein Vorhaben geändert, gezaudert
haben, um ein Weib zu freien, nachdem ihm ſeine Aufgabe zuertheilt worden war?

nachdem er erfahren, was ihm das Schickſal zu thun beſtimmt hatte? Oh,
eine arme, liebliche Ophelia, ich will meine Geſchenke, die Pfänder einer glück
lichen Liebe, zurücknehmen. Ein ſolches Glück war Dir und mir nicht beſtimmt
Mir legt das Leben ſchwerere, härtere Pflichten auf, an mich ſtellt es ernſtere An
ſprüche. Für Dich oh, mein Lieb, was ſoll aus Dir werden, wenn ich das
Ziel verfolge, das ich mir in meinem Herzen geſetzt habe? Soll Dein ſanftes
Herz gebrochen werden

Er las den Brief noch einmal durch und erkannte Sir Everards Hand darin
Konnte Dulcie, ſie, die ihm ihre Treue, die Tiefe ihrer Liebe in ſo unſchuldiger
Weiſe enthüllt hatte, konnte ſie ihn auf ſo kalte, rauhe Weiſe von ſich weiſen?
Nein; der Brief war ihrem blutenden Herzen abgerungen worden. Dieſe kurze,
ſo kalt abgefaßte Entlaſſung, war zweifellos das Ergebniß eines bitteren Kampfes
Um dieſe Trennung herbeizuführen hatte Sir Everard ſeine Tochter mit ins Aus
land genommen. Selbſt ſeine Krankheit war vielleicht nur ein zu dieſem Zwecke
ausgeſonnener Vorwand.

Morton beantwortete Dulcies Brief mit noch größerer Kürze als den ihrigen
„Theuerſte!

Jch füge mich Deinem Beſchluß, ich werde Dich aber bis an mein Lebens-
ende lieben. Was auch geſchehen mag, auch ſelbſt wenn es mir beſchieden wäre,
Kummer und Schmerz über Dich zu bringen, das Eine glaube immer, ich liebe
Dich, ich habe Dich geliebt und werde Dich ewig lieben. M

orton.
N. S. Heißen innigen Dank, daß Du den kleinen Tennyſon behalten haſt.“
„Das iſt das Ende vom Liede“, ſagte er ſich.
Er vermied es, am Frühſtückstiſch zu erſcheinen, indem er wichtige Geſchäfte

vorſchützte, Briefe, die noch zu rechter Zeit für die Mittagspoſt geſchrieben werden
mußten; denn er wußte, daß die allzu durchdringenden Augen ſeiner Tante und
Schweſtern, um von Lizzie Hardmans feſten Blick gar nicht zu reden, ſeine Er
regung in ſeinem bleichen, verſtörten Geſicht leſen würden.

„Jch beabſichtige, ihnen vorläufig noch nichts davon zu ſagen“, dachte er.
Vielleicht iſt in einem ſolchen Falle der eine, beſondere Umſtand bei den

näheren Einzelheiten ſeines Kummers, den ein Mann am meiſten fürchtet und
flieht, die überwältigende Theilnahme ſeiner weiblichen Bekannten und Verwandten.
An dieſem Morgen würde Morton Alexander Selkirk auf ſeiner einſamen Jnſel
für das beneidenswertheſte Weſen auf der Welt gehalten haben.

Seine Tante Dora brachte ihm ſein Frühſtück in die Bibliothek; ſie blieb
neben ſeinem Stuhle ſtehen, beugte ſich zu ihm hinab und legte ihre kühle, weiche

Hand 3 t De„Mein lieber Junge, Du fieberſt ganz entſchieden“, rief ſie. „Du mußt eineſchlafloſe Nacht verbracht haben gnnz entſch e ſ. ß
„Nein, Tantchen, ich habe vorzüglich geſchlafen

2

gabe m
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Zweite Beilage zu 86 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 132. April 1888.

Ausſchnitt
feiner Wurst- u. Fleischwaaren,
täglich friſche gekoehte Zunge,

Anamburger Ranehfleisch,
r. Roastbeef, div. Braten,

Scehüsseln mit feinen Murst- u
VFleischwaaren u. Braten

werden aufs feinſte garnirt,
täglich Fr. Russ. Salat,fr. Sülzen à Stück 30 u. 40 Pfg-

täglich r. Frankfurter
Wiener Würstchen

empfiehlt
gr. Ulrichſtr. 27.

U.

[9826

W. Assinann-

Gold n. Silberwaaren-
Ausverkauf.

Wegen Verkauf meines Hauſes Leipzigerstrasse 13 und Auf-
gabe meines Geſchäfts gebe meinen Waarenbeſtand unter dem Selbſt
koſtenpreis ab und halte ein noch gut affortirtes Lager beſtens empfohlen

EEoChZeits-Geschenlce
in Silber u. Alfeniäde in wicher Auswahl. [9836

Melme- FBere, le Str. 13,
PortiandeOement,

Stettiner und Andere, in Tonnen und Säcken,
immer friſche

Thonröhren,
glaſirte, ſowie ſämmtl. Formstücke dazu, div. Becken, Wasser-
verschlüsse, Rinnen, Beetstecker, Schornsteinaufsätze,

Ornamente, Füsser ete. von gebranntem Thon,
ſowie Brainirröhren in allen Weiten,

Chamotte-Waaren,
engl. u. deutſche Chamottesteine, Keil- u. Wölbe-Chamotten,

Backoſensteine, Flatten und alle Arten Pormsteine,
Chamotte-Mäörtel, ſeuerſesten Cement, Retorten u. S. W.

Verblende Steine
in allen Farben, alle Sorten Formsteine, Terra-Cotten,

Vasen, Figuren, FPostamente, Embleme u. ſ. w.
ſowie Mauer el al Sorten

Gyps- und Rohrgewebe,
Stuek-, Putz- und Estrich-Gyps, ſowie Pünge-Gtyps,

weites, enges und doppeltes Patent-Rohrgewebe.

Tröge u. Krippen,
als Pſerde-, Ruh-, Schweine- und Handetröge, Krippenfür Dieſelben aus geſpaltenen Thonröhren.

Scohiefſer,
deutſchen blauen und grünen, ſowie blauen engl. Schieſfer,

Dach-Zicgel, Falz-Zicgel, roth und ſchwarz, DBach-Pappen,
Theer, Dachlack, Asphalt, Holzcement, Holztheer

Steinthor-Bahnhof.

Waare,

(10735

empfehlen

Ed. Lämmolke Ströfſer,
Halle a/S.

Mötzlicher Weg Nr. I.
Steinthor-Bahnhox.

Germani

S c ar d e 3S r J o tch a

anälung

Große Ulrichſtraße 37 u. Leipzigerſtr. 5.
Mit beginnender Frühlingsfischerei ſind ſtets wieder fräsche

See- und Flussfische vorräthig:
Stämt,, lebendfr.. delicat, à Pfd. 15 Pfg.

Sschellfiech, Helg., erster Fang, à Pd. 40 P.
Zander,
Schollen,
Stockfisch. gewüässert,

W Eine große Sendung Apfſels

[10768

60
25
20

inen erhalten in allen Sorten.

F. F.Restaurant „Pranziskaner-Halle“,

Närkerstrasse.
Donnerstag, den 12. April

e SGochlachtefest.
Specialität:Saiſongemäße reichhaltige Speiſekarte von 123 Uhr.

S

Kuhgasse I.
S

Biernusscehnnlä.

Ammendortf.
Reſtaurant Gaudich.

Nächſten Sonntag
IV. Abonnements-Concert.

ausgef. v. d. Kapelle d. Herrn Muſikdir.
Krumbholz aus

Anfang 7/2 Uhr.
Merſeburg.

[10742

W Ostrau.Sonntag, den 15. Avril findet
im Schröter ſchen Gaſthofe ein
Concert u. Ball zum Beſten der
Ueberſchwemmten ſtatt, wozu hierdurch
ganz ergebenſt eingeladen wird. An-
fang 3 Uhr. Der Vorſt. d. Geſ.V.

[10740

Reitstöcke,
r Gewebte Reithosen ohne Naht, nach Maass,

W begquem und unzerreißbar.

T.

[10770 10746)

W Rarzar für Herren.
Neueste Moden in Prühjahrs-Herrenhüten,

(Bestes Wiener Fahrikat).
Reit-Jackets, österr. Officiers-Blousen, Reit-Kappen und Hüte,

Reitgerten.

10039] W provtgellecht h
empfehlen in allen Sorten.

(r. Uricer. 5. Herm. Oetting, r. Ulrichstr. 56.
La

V
[10772

3
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Marktschloss.

Ven eröſffnet?
rster MHalle'scher
Pfq.-Ba2ar,

16. Schmeerſtraße 16G.
empfiehlt Wirthschaſts- u. Küchen-Dinrichtangen, Bijoute-rie-Wanren und Kinderspielzen en i

Filialen:

alerie

Hermann Arnold

Chemnitz, Aeußere J

Teppiche
in grosser Auswahl.

Tischdecken
in allen Genres.

Möbelstoffe
solide Qualitäten.

Schlafdecken
Pferdedecken

von 2 Mk. 60 an.

Sofadecken
dauerhaft und preiswerth.

Läuferstoffe
in Jute, Wolle,

Cocos und Manilla,

Wachstuchse

Ledertuche
en gros, en detail.

Linoleum
alleinige Vertretung

für Rixdorf.

Hauptgeſchäft t r 25. D6 N
n ohannesſtraße 15, Hambur eueSteinweg 25/26, Magdeburg, Breiteweg 134. r

ſtraße 6. Erfſurt, Wenigemarkt 18. [10758

PIouIV u

[10797

Leipzigerstr. 4.
part. u. I.
Ieerschaumwaaren-,

Ernst Karras jun. eingie
empfiehlt ſein reächhaltig sortirtes part. u. I.

Stock- und Pfeifenlager
unter Zuſicherung büllägster Preise.

offerirt

undAepfelwein-Champagner

in hochfeinen Qualitäten.

(6 Uhr im von

[10736

Aepfelwein

Chili Salpeter,
ſowie alle anderen künſtlichen Düngemittel offerirt billigſt

to ob
[10786

Podbabin Reg

von 1 bis 4 Meter
zur Hälfte des Koſten-

preiſes. 0787

6.ADenzä d.

0 litzableiter
neueſter beſtbewährter

Tund h Conſtruction empfiehlt [10043

hrist,
Merseburg.

W Pruüfen alter Leitungen.

Grotten Bauten
Grab, Weg, Beeteinfafſungen 2c. empfehle:

Grotten Tuffsteine
centner- u. Wagonweiſe z. niedrigſten Pr.
Verſandt ſeit 1856, Preisliſt. gratis u. fr.
Greußen i. Th. A. Motze-

Pinanimos
aus nur renommirten Fabriken:
Sehwechten-Berlin c. empfiehlt
in großer Auswahl [10789

i Barfüßerſtr. 10,H. Lücdhers, Ecke Schulberg.

Mehrere gebrauchte Pianinos da-
ſelbſt billig zu Kauf oder Miethe.

Victoria Theater.
Donnerſtag, den 12. April 1888

Gaſtſpiel des Herrn Max Koch.
Menſch, ärgere Dich nicht.
Große Geſangspoſſe in 4 Akten.

Neues Theater.
Donnerstag, den 13. d. Mts.

II. Auftreten der echten oberbayhriſchev
Sänger- u. Tänzergefellſchaft

o Ba Varia“,
welche hier bereits mit großem Bei
fall aufgetreten ſind.

10805] V. Bdel.Am Sonnabend, d. 14. d. Mts., wird

Dr. TZahn aus Stuttgart
eine Abendandacht um

enga'ſchen
thhaus-

[10788

Fräuleinſtift,
gasse 16, halten.

Freunde ſind willkommen.

Ilötel Café David
(Herm. Heller)
geöffnet bis 2 Uhr Nachts,
(warme Küche bis 1 Uhr.)

Mittagstiſch 1 Uhr im Abonnement
à 1,00

do. außer dem Hauſe 1,25.
Kalte Schüssel, Salat ete. auf
vorherige Beſtellung. [10257

Hötel Deutscher Ilof
empfiehlt

ſeinen vorz. Mittagstiſch.
Abonnement 1.00.,

[10586

zum Karfpenschmaus
Sonnabend den 14. Avpril ladet er-

[10763gebenſt ein
Oſtrau, Karl Schröter.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß

ich meine Wohnung von der
Gotthardtstrasse 3

nach der

Keibon Bitterstr. 2h.
verlegt habe und daſelbſt für

ahnleidende
von 9 1 und 2 5 Uhr täglich zu
ſprechen bin. 958Merſeburg, Ad. P eetz

Für Bruſtleiden,
Blutünſten, trockenenHuſten, Aſthma rc.
bin ich jeden Sonnabend von 11 bis
1 Uhr im Hotel Deutſcher Hof“ in
Halle a. S. zu ſprechen. Als Beſitzereiner Heilanſtalt für Bruſtkranke bin
ich mit Heilmitteln vertraut, die Er
folge garantiren, die anderwärts nicht
zu erzielen ſind. [8341Dr. Steinbrück,

v. Bad Nen-Ragoczy, Halle a. S,

u



Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangevollſtregung ſollen die im Grundbuche von Nie-

der Wünſch, Band 1 Blatt 15 und Artikel 85 auf den Namen
Sattlermeiſters on Raap und ſeiner Ehefrau Wlihe le
Thieme in KRieder-Wünſch eingetragenen, in der Flur Rie uſch be
legenen Grundüüge. beſtehend aus dem Nachbarhaus Nr. 45 und den Acker

plänen 15 b e I II dkerzeichneten Gericht im Gaſthaus des Raxri Gekler verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 86.47 Thaler Reinertrag und einer Fläche

von 5,6140 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Nutzungswerth zur Gebäude
ſteuer veranlagt.Lauchsteät, den 6. April 1888. l1or7e2

König ze Auntsberigt

Gestohlen
ſind in der Nacht vom 9. bis 109. d. Mts. in Halle a/S.

Lstrrl 400 Russisehe Anleihe von 1871,2 e Nr. 26022, 36921, 45497, 54540,
4 Stück à I00 L strlI.Russäüsche Anleihe von I884.LstrlI. O. in 3 Süden r. si128, 81129, o.

Vor Ankauf wird gewarnt. Etwaige Meldungen erbittet 10781
ugo eckert, gr. Ulrichſtraße 35.

d

l h
Ein großer Transport

Zugochsen
S ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Vräedmmann,
Halle a/S., Marienstrasse Ia.

BVinladung
zu der

Freitag, den 25. Mai d. Js. in Mersehurg auf dem Nulandsplatz

ſtattfindenden

Thierschau des IV. Bezirlcs
der Provinz Sachſen,

umfaſſend die landräthlichen Kreiſe BeKartsberga, r
Naumvarg, Querfurt, Sangerhausen, Weissenfels, Zeitz,

Mansfelder See u. Gebirgskreis und Saalkreis,
ausgeführt vom

land wirthschaftlichen Kreis- Verein Merseburg.

d.
e

[10717

g.

.--„J Z

Mit der Schau iſt eine Ausſtellung von Geflügel, Hunden, Productenund Geräthen der Dienenwirthſchaft, landwirthſchaftlichen Maſchinen und
eräthſchaften verbunden.8 Thiere, ſowie ſonſtigen Ausſtellungs- Gegenſtände

müſſen bis früd 7 Uhr am Platze ſein und bis Nachmittags 5 Uhr auf den
angewieſenen Ständen verbleiben.

Zur Bewilligung von Prämien ſtehen zur Dispoſition:
1. für Pferde 1850 2 ſilberne und 2 broncene Medaillen,
2. Rindvieh 2750 4 ſilberne und 2 broncene Medaillen,

Schweine 200
Geflügel 100

5. Hunde (Ehrenpreiſe reren von Freunden der Hundezucht
6. Producte und Geräthe der Bienenwirthſchaft 50
7. landwirthſch. Maſchinen und Geräthſchaften 600 2 ſilberne und

2 broncene Medaillen.
Ausführliche Programme nebſt Aweldevoßen ſind von den Königlichen

Landrathsämtern und von den Vorſtänden der landwirthſchaftlichen Vereine
des Bezirks, ſowie von dem Buchhändler Herrn Stollbers hier zu beziehen.

Anmeldungen zur Schau müſſen bis 5. Mai er. bei dem mitunterzeich-
neten General-Jnſpector Sachse erfolgen.

Zu recht zahlreicher Betheiligung an dem Unteruehmen wird er
eingeladen.

Merſeburg, den 21. März 1888.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf Aohenthal. Tehe. Sacehse. Fuss. VFraundorf.
Hlalle'sche Beamten-, Spar- und Darlehnskagse.

zur ordentlichen General-Versammlung werden die Mit
glieder u den 20. April d. J., Abenäs 7 Uhr in das Mötel
Zur Tulpe“ hier ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:a. Bericht des Verwaltungsraths. b. Vorlegung der Geſchäftsbilanz
und Beſtimmung über den Reingewinn. e. Decharge.

Künftige Veröffentlichungen in Vereinsangelegenheiten erfolgen in Ge

e

J 2 c d z 8 W 7n r gegkeennasraths nur noch durch die Halliſche echt für die Nachmittags ſnnden gehe ünter G. Ia. in der Erbedition] 150 Stück 3-4 Meter hohe Dirlen
Arane als., den 9. April 1888. uosrs a mine en ber eeegen. wgi dieſer Zeitung erbeten. h nnth 6. Merſcharg,

D e mit zwei Kindern zu be g00000000000 o zſchäftigen verſteht. shinserir i e Just, GärtnerF F MOSsSE HAL, e er Baaienten Von ſee90 h E4 ldchen ehe Wite heoncnade re große Märkerſtraße 27 1 u ehe u der es der Sarnee

v D. 7 et 77 T knabenſchule in der Charlottenſtraßes Annoncen- Annahme s on Annoncenannahme S ürdeiten, aus den Schüterwertſtättenfür alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes E. j. Mädchen w. als Zuricht. im S für Halliſche Zeitung u. älle hie ausgeſtellt werdens zu deren Beſich

en S etigung, e gen n r 7 Zeitungen aus er r3 3 493 Ununterbrochen geöffnet v. 8 andarbeit eingeladen werden.Il S ühr. a Zgſelbſt werden auch Anmels Die KReſtaurations Wirthſchaft einer Enge bald eine verf. Koch r x8 Geſellſchaft 10690] en n Ackerwalzen D Schü mitgliſt an einen r V er Vorſtand der Schülerwerkftätten.g. Wirth en e er neS. Bewerbungen ſind unker M. r. 70069 bei Rudolf Mosse, Kindermädchen werden eſucht u nach mit Gerüſten und Beſchlag liefert
Brüderſtr. 6 niederzulegen. (1078310 gewieſen leentager, Zimmermeiſter Voitzt, Akenz iqn Freris I Wohng. 52er m ar. ülrichſtraße 4. ooas s Elbe. ktogss Clavierunterricht

Friedrich- 0 ung Friedrigſer 2.1 Lehrli 6 h für Anfän Fortgeſchrittene ertheilttraße 2 Hriedricſer. 2. ohrlings- Gesuch. ür Autänger n Fortgeſchritte.ostadraüio e e m. x u r h u. 16 n 00 Vaarb heicla utsche,
753 „Cigarren-, Far 4 rltoag Scharrrugaſſe 6, Z ben u. Tabetengeſchäft einen jungen S ganz milde, möglichſt aſtrein, frühere Schiele Wiger Co
z herrſch. Parterre, 5 Zimmer undſ2 Fann, aus anftzndiger Jamilie,niter kaufen große Quantitäten und Sophienſtr. 3. [10405

Priedrichstr 35 part. herrſch. Bubeh, 1. Oktober zu vermiethen. ſehr günſtigen r [10693 S erbitten Offerten frei Waggon n
u. b Wobnung dte in Watter Juweier. 15 A. Seche ler jun-, Düſſeldorf pro CObw. sub X. J. Am 5. ds. Mts. wurde von Bru-S. Oktob. 700 Mk. zu verm. ([10530 Helbra, b. Eisleben. I8s88 durch Mansenstein S noswarte bis Leipziger Straße einw Di J e E ſ. Dienſtmädchen geſ. Friedrichſtr. An g Voslex, Köln. [10726 l Fortemonnate mit ca. 7 Mk. und

dwi gegenüber d. ie Parterre tag J [io7o1 goldenem Ring verloren. WenigſtensHedwigſtr. Se wit groſenn Garten in i e e e e e eheSlünm iſt die el -Eiage. meiner Villa Dessauer- e Vermiethun en der Stadt Oötnen i. And. iſt 3Strasse 93 im Laden.
Stub mern 2 zu ver gturngs r G eo. Stuben, Kammern 2e. zu ver gtrasse Nr. 6 iſt ſogleich zu verkanfen eventl. zu ver-e u. am 1. October z 3 od. ſpäter zu vermiethen z Vor wo achte her t a e zaelqufen. nehen. 0410 VD. j j ohng. 600. eäler, Rechtsanwalt, erfrag, in der edition d. ngal Jugenieur T. Sehreider. Näheres daſelbſt von 10-2 Uhr Priedrichgtr. 46. Mk. z. Lerm. 2 10654) Veruburg.

00 bis 9500 Mar

Offerten sub A, 2819 an Dudolf. Mosse, Frankfurt a. H.

Vierteljahrs- Verſammlung

Vortrag des
gart über die
beſitzers und den Schu

Wir machen die geehrten
Vortrag aufmerkſam

gegen dieſelbeu.

Der Vorstand

ährl. Nebenverdienst
können solido Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben.

n lam u. Gruncdbevitzer-Ferein Halle a/S.
d am 28. Mai Nachmittag r vor dem u

z
ahren der Haftpflicht des Haus

[10782
itglieder ſpeciell auf dieſen hochintereſſanten

Oswald Wer
c auegetet o

BEBRILIN
5 e en

Centralgesenzrt in Halle a.
W t l

n herrſchaftl.Gastwirtho und Pleischer.
Ein flottgehender Landgaſthof mit

großem Saal, einziger in einem großen

Orte von 130 S an gangbarer Straße, Umſatz 300 Hekt. Lager
bier und noch Export u. Lichtenhainer
Bier, ſoll für den feſten Verkaufspreis
von 8600 Rthlr. verkauft werden, auch

ſchön gelegen, 8 Piècen ne

handen, ev. auch getrnnt

Ranniſcheſtr. 111

J Morihwinger 15 Voſtam F
ohnung, 2. Etage

an der nenen Promenade ſehr

J Zub., 500 Mk. 1. Oct. z. ver
miethen. Da zwei Küchen vor-

Gr. Steinstr. 63 u. Brüderstr. 7.
[10265

bft Lanolin-Golderenam. von me-
diciniſchen Autoritäten als direct
wirkendes u. nicht nur die offenen

r t tosde Stellen umhüllendes Mittel für ſpröde
Frau Rentier Sehliack,

und wunde Haut u. b. Froſtſchäden be
utachtet, empfiehlt Joh. Büdefeldt,
eipzigerſtraße 86. [10591

würde, da ſich noch kein Fleiſcher hier
befindet, und die Einrichtung dazu vor
handen iſt, ein t gutes Geſchäft
machen. Näh. ertheilt Vr. Günther
bei Bahnhof Großheriugen, Thadrih

Gewerbebetrieb, ſofort oder

zu vermiethen.

Gr. Steinſtraße 10 ſind Part.
Räume im Hof, renovirt, für Com-
toir u. Niederlagen, auch für ruhigen

à 400 event. Theile davon ä 225

Burgemeister's Viehwagohseiſy.

beſtes Jeipigungsmittel für Groß
u. Kleinvieh à Doſe 50 bei Friedr.
Biedermann, Landsberg. [10796

ſpäter

Gr. Steinſtraße 10.
Offene und geſuchte

Stellen.
(Nähe des Gerichts und Marktes)

herrſchaftl. Beletage, renov. 6 Piècen
nebſt Zubehör, mit Gartenbenutzung
ſofort od. ſpäter, 900 zu vermieee

Pflanz Kartoffeln Verkauf.
Frühe blaue,

ucker,
uguſt,

6 Magdeburger Netz,

Stellengeſnche
und Angebote zu beziehen.

Magdeburgerſtr. 36
iſt eine Wohnung in der III. Etage,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern
Küche p. p. z, vermiethen u. am

Richters Jmperator,
Kleine, rothe Salat. [10745

Domaine Schladebach b. Kötſchan,
W. Sehele.

400O Otr.Juli
10715

re die weiteſte und ztseckent
n sendſte Verbreitung durch

a

Hallische
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
terre Etage mit Gartenbenutzur

Blumenſtraße 9

vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Näheres Magdeburgerstr.

10717

5Richter's luperator,
ertragreichſte Kartoffel auf leichteBoden, hat abzugeben das nie n

Gotha bei Eilenburg. [10765
Ein zahlungsfähiger, ſtrebſamer,thätiger Vager ſucht eine flotte Land

Par
ig zu

Inseratenblatt,
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

zu 15 werden in der
Expedition

gr. Märkerſtraße 11

iſt die herrſchaftlich eingerichtete
terre Etage mit

ziehen.
strasse 36.

Blumenftraße 8
gartenbenutzung zu

vermiethen u. am 1. Oktober zu be
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